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an 15 . 5 Senſationelle Verhaftung eines 
1 er Sejm hat mitzuſprechen * 
5 97 1100 D 5 . Er hat als er e der Landeswirtſchaſtsbank 
70 21 e 2 5 miergelder genommen. 
5 Bet. * Anleihevertrag muß der Seimkommiſſion zur Ueberwachung der Staats⸗ Wie Ihr Korreſpondent erfährt, iſt geſtern im Ge⸗ 
ſchulden zur Beſtätigung vorgelegt werden. bäude des Präſidiums des Miniſterrats der in Bank⸗ 


und Induſtriekreiſen gut bekannte Rechtsanwalt Karol 
1 aan ee Mazewſti verhaftet worden. Die ſenſationelle Verhaf⸗ 
Bart e bekannt, hat Bizeminifterpräfident Licht geſchildert. Bemerkenswert find die hohe Hymnen | tung iſt auf Grund eines Beſchluſſes der außerordent⸗ 
nit el Preſſeberichterſtattern gegenüber ers auf Pilſudſti, die von der Warſchauer ſogenannten] lichen Kommiſſion zur Bekämpfung der Mißbräuche zum 
1 daß es ſich bei der Aufnahme der An- | toten Preſſe und von den Blättern der „moralischen Schaden des Staates erfolgt. Dem Verhaſteten wird 
ihe auch ohne die Kontrolle des S begeh Sanierung“ in allen Tonarten verkündet werden. Im] vorgeworfen, Gelder erpreßt ſowie in feiner Eigenſchaft 
werde, d „Kontrolle des Seim begehen Eifer der Freude wird nicht immer Vernünftiges ver+ | als Rechtsbeiſtand der Landeswirtſchaftsbank Schmier⸗ 
d 81 a nach Meinung Bartels die Dekrete zapft. So ſchreibt die „Polſta Zbrofna“, daß „jeder gelder genommen zu haben. Die Entlaſſung Mazewfkis 
vor gatspräſidenten, die Übrigens bereits Gtoſchen, der aus der Staatsſchatulle ausgegeben wird, | als Rechtsbeiſtand erfolgte bereits vor zwei Monaten, 
fer ern veröffentlicht wurden, zur Legali⸗ Gewinn bringt“, „daß das fremde Kapital nach Polen | als General Gureckt zum Präſidenten der Bank er⸗ 
herung der Anleihe genügen. ö nicht deswegen kommt, um auszubeuten, ſondern bei | nannt wurde. 


ü “ Wi i 
a u u Doch Hierbei hat die Regierung die Rech⸗ uns und für uns zu arbeiten“. Wir haben ſomit einen 


Vert it ei Verbündet bge⸗ 
jenſt, lich . den Wirt gemacht. Es beſteht näm⸗ fle ae Moloch Kapital, Der 15 5 Bei Die aue 20 n h i 


6.25 70 gar Grun, Geſetz vom 25. September 1922, auf | uns, ſondern auch „für uns“ arbeiten wird. 
ittagst an . 0. zur Neffen eine parlamentariſche Kommiſſion Die Oppoſitionspreſſe, wie die „Gazeta War⸗ Kattowitz, 14. Oktober. Heute wurde in der 
e 


ent; U; 1 


nes, 199 5 szawſka“ ärgert ſich über die Lobeshymnen auf Bil hieſigen Abteilung der Landes wirtſchaftsbank von einem 
or 7 A gerufen Erd der Staatsſchulden ins Leben ſudſti und ſtellt feſt, daß eigentlich der Finanz- unbekannten Manne auf Grund eines gefälschten 
19 0 Br 125 100 10 ben ‚ bie nach den Beſtimmungen des | minifter a. D. Zdziechowſti derjenige war, welcher ... Checks eine Summe von 20 tauſend Zloty abgehoben. 
aaa elle b Bit genannten Geſetzes das Recht und die ulm. Die „Rzeczpospolita“ iſt Pilſudſki gegenüber | Der Check war aus dem Checkbuch der ſtaatlichen 
hallplan , 1 d 


gebe i] des e at, alle äußeren und inneren Schulden etwas höflichen und meint, daß die Regierung des | Waſſerleitungsanſtalt ausgeſchnitten, doch war die Uns 
Ich pin Ren taates zu kontrollieren. Jegliche von der Marſchalls und Zoziehomiti zu gleichen Teilen ſich um terſchrift gefälſcht. 
e erung gegenlber bam Aus ende nbern em, die Anleihe verdient gemacht hätten. Auf die Bebin« | 


gungen der Anleihe eingehend, meint das Korfanty⸗ Spionage? 


| it, zeit menen 
ah 2 a nen Verpflichtungen in Form von Obligatio⸗ Blatt, daß der Emiſſtonskurs von 92 bei dem Termin In Lemberg wurden die ukrainiſchen Studenten 


die ſſen mindeſtens von zwei Mitgliedern | von 20 Sahren keinesfalls als Erfolg der Regierun 
e e 8 
altunastt daber Schuldenkommiſſion unterzeichnet ſein. angeſehen werden könne. Sun ier en Verde der eng 5 Ban . 
terh liche 3% de Unanzminiſterium wiederum iſt auf Grund Den ſogenannten Wermutstropfen im Kelche der Die V t 1 d pionage verhaftet. 
roll 2 0 rt. 13 Freude bildet bei der Regierungspteſſe der ameri⸗ e Verhaftung erfolgte auf dem Lemberger Flugplatz. 
aged Mit Pr dieſes Geſetzes verpflichtet, den kaniſche Kontrolleur. Er wird von dieſer Bei den Studenten ſollen Aufnahmen über militärische 


Objekte gefunden werden ſein. Die Brüder Jacurow wurden 


Alien 
ern der parlamentariſchen Kommilfion Pieſſe ſchonenderweiſe nur Beobachter genannt und bereits im Otlober vorigen Jahres verhaftet, weil ſie im 


Zur 
to y 
„Miche 11 eberwachung der Staatsſchulden von jeg⸗ muß mit der Anleihe mit übernommen werden. Dieſer 


17 Ta vor Verdachte ſtanden, an der Ermordung des Schulkurators 
f zei genommenen Aenderungen im Ver⸗ Beobachter, es iſt dies Herr Charles Dewey, 

vonzert; 20 zu ji, der Schulden des Staates Kenntnis wird zunächſt Mitglied des Aufſichtsrates der Bank Se eee 
ion 1 8 5 un hat es Einſicht 1 ihre „gangs 1 Aufl der Stadt Viet 

in Hierzu iſt eine Statutenänderung der Ban olſki u ung der adtverordneten⸗ 
e trag n Czechowicz ſah ſich nun, nötig, die heute im Geſetzesblatt erſcheinen ſoll. Ferner verſammlung in Myslowitz? 
2 1 Vorfip, 4 rklärung Bartels, veranlaßt, den wird der Kontrolleur das Verfügungsrecht über die Wie aus Kattowitz gemeldet wird, dürft 
aul ‚al warſch nden dieſer Schuldenkommiſſion, Senats, Verwendung des ſogenannten Reſerveſtablliſterungs⸗ Sende e dne dee in Mala: a die 
werf leiß al Trompczynſki, vom Abſchluß der Aus (edits haben. Dieſer Kredit in der Höhe von 20 Mil: Deefügung das Woſzwod 5, d belowitz durch 
w 1505 n Kenntni lionen Dollar iſt im vorigen Jahr auf der Bankierver⸗ gung Ewoden in don nächſten Tagen 
b nerſeitz 5 zu letzen, welch letzterer ſei⸗ ſammlung in Neuyork von internationalen Banken für aufgeleſt worden. Es werden bereite Mitteilungen 
tional I nge den Mitgliedern der Kommiſſion Ein⸗ Polen bereitgeſtellt worden. Auch andere Länder | Aber ee gar Fünfligen Lommijja- 
re Diensten zu einer Sitzung der Kommilſton für haben Reſervektedite erhalten. Mit dem Zuſtande⸗ Bid e eee und Abe joll 
0“ die 8 zugehen ließ. In dieſer Sitzung wird kommen der Anleihe tritt auch dieſer 20 Millionenkredit aus 6 Sozialiſten und 5 Bürgerlichen Ballen, ai 


nde ommifſion di in Kraft. Eine weitere Ergänzung ſeiner Macht⸗ ; 
Hit leihen e Rechtsgültigkeit des An⸗ 5 Dorwaltungsfommilfion joll os borbehalten bleib 
pete, Mi ertrages prüfen, befugniſſe erhält der Beobachter dadurch, daß er dan Bllegermeiſter zu wählen. Wie es beißt, foll 


as Pit g Treuhänder des polniſchen Bankenver⸗ BA eee 
ene, 5 desde Wikauteſte an dieſer ganzen Ungele⸗ bandes wird, zu dem befannilih die wichtigsten Blunt nen ln e (P. P. S.) für diejos 


iſt, daß die Kommilfion zur Ueberwachung Banken Polens zuſammengeſchloſſen werden. 


Bin. tsihulden, die nun über den von 
14% ve Regierung abgeſchloſſenen a Auch die deutſche Reichsbank beteiligt. 11 Litauer aus Polen ausgewieſen. 
5 dia, a8 ag zu entſcheiden haben wird, ſich faft Berlin, 14. Okt. (Pat). Wie die „Frankfurter Wilna, 14. Oktober. Von den vor einigen 

par chlie lich aus Mitgliedern der O 4 ti Zeitung“ berichtet, befindet ſich unter den Banken, die Tagen im Wilnagebiet verhafteten Litauern wurden 
e w z teien zuſammen er Oppoſitions- der Bank Polſti den Kredit in Höhe von 20 Millionen einige aus Polen ausgewieſen und heute über die 
n Hebel 15 er Dis ruſſio letzt. And deshalb kann man | Dollar erteilen ſollen, auch die deutſche Reichsbank. Grenze nach Litauen abgeſchoben. Es find dies: 
e dom Ufo eh die ſich in der Sitzung der — Geiſtlicher Nikodemus Nasztulis, Prof. für litauiſche 
= ürfte n über die Anleihefrage entſpinnen Monnet und Fiſher verlaſſen heute Literatur am litauiſchen Gymnaſium in Wilna, die 


7 ! mit Int Geiſtli 

ee Mi ntereffe entgegenfehen. Der Rom: eiſtlichen Karwialis, Piotr Dworanowſki und Stanis⸗ 

td BL, gehören an: 0 i Teen abend Warſchau. law Wencius ſowie Marjanna Bajbakande, Zuljan 

in nom als Vorſitzender, die Se at VT St. Angonis, Antoni Tarutis und Antonina Wodejka. 

ter di it (Endecja) und & x natoren Boja⸗ Die amerikaniſchen Anleihedelegierten Monnet und Außerdem befinden ſich unter den Ausgewieſenen drei 

. % Seimabgeord : edniomjfi (Piaſt) ſowie Fiſher haben ihre Abreiſe aus Warfhau auf Heute Juden, die der Spionage zugunſten Litauens bezichtigt 
1 iger; (51 neten Glombinfti (Endecja), abend verlegt, da noch verſchiedene Anlagen zum An» werden, und zwar Szmul und Herman Rydzewſki und 

e Lob 0% Michal aſt), Lypacewicz (Wyzwolenie) und leihevertrag zu unterzeichnen find, die jedoch vom Fi. Cela Lacherowicz. Die Ausgewieſenen wurden vom 

175 1% ö ſti (Christlich national er). nanzminiſterium aus techniſchen Gründen noch nicht Kommandanten des litauiſchen Grenzpoſtens in Empfang 

one , Di angefertigt geweſen waren. der Staroft Ge waren bei der Uebergabe 

bende e! Die pol / | 55 aroſt Lukaſiewicz zugegen. 

er % 15 Be 18 Nur: Anleihe Zwei Innenanleihen. f 5 

een # N f . Das Finanzminiſterium plant die Auflegung von | Weitere polenfeindliche Maßnahmen 

Par an pi, 2 langen Bemü 1 

a lande man fait nicht u dungen iſt die Dollaranleihe, zwei Janenanleihen, die eine auf die Summe von in Litauen. 

A Rapı., bekommen. Der de hatte, doch zu: 25 Millionen Sloly, die andere bon 100 Millionen „Ko wn o, 14. Oktober. In den Dörfern Teles 

wen Von, Freudentaumel über de reſſe hat ſich ein Slolh. Die oeſte Anleihe ift als Prämienanleihe miszki, Nadzince und Dalnazy des Kreifes Wilkomirst 

geg iſegen bemächtigt. Die Zu n zu erwartenden gedacht. Beide Anleihen jollen der Belebung dos wurden in den polniſchen Schulen litauiſche Soldaten 

N i unft wird im vorigen | Bauweſons dienen. einquartiert, wodurch ſelbſtverſtändlich der Schulunter⸗ 
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richt unmöglich gemacht wurde. Auch werden die 
Berhaftungen der Polen fortgeſetzt. So wurden in 
Olica wiederum 5 Polen verhaftet, ohne daß ihnen ein 
Vergehen nachgewieſen werden konnte. 


Nachklänge zur Ermordung 
Hubert Lindes. 
Das Urteil gegen den Mörder Chmielowꝛſki vom 
Apellationsgericht beftätigt, 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Sergeant Chmielewſki, der Mörder des ehemaligen 
Direktors der Poſtſparkaſſe Hubert Linde, wurde bes 
kanntlich ſeinerzeit zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt, 
gegen welches Urteil Chmielewſki beim Appellations⸗ 
gericht Berufung eingelegt hat Geſtern gelangte nun 
die Appellationsklage im Allerhöchſten Gericht in 
Warſchau zur Verhandlung, das jedoch die Appellations⸗ 
klage zurückwies und das Urteil beſtätigte. 


Entdeutſchung. 


Zwangsweiſer Landankauf in Pommerellen. 


Mis die Polniſche Tolographen Agentur meldet, 
bat dae Bozirsamt in Geaudenz auf Grund des 
Geſetzes über dio Agrarreform mit dem zwangs- 
wolſen Anßauf der durch radlegültige Ent- 
ſcheidungen hierzu baſtimmten Zant flächen aue Land; 
olltern begonnen, die im Namens verzeichnis vom 
Jahre 1926 aufgeführt waren, Jedoch in der Seit 
von Anfang 1926 bie zum 1. Dezember desſolben 
Jahres durch die Beſißer nicht freiwillig par zelliert 
wur den. Die Fläche, die gegenwärtig angeBauft wird, 
umfaßt etwa 1800 Heßtar, in allernächſter Seit wird 
das Landamt an den zwangswelſen Aakauf von 
weiteren 4800 Hıkfar herantreten. 

Dir erlauben uns, daran zu erinnern, daß die 
bofagte Namens lite für 1926 wohl 32 deutſche, 
aber nue 1 polniſche Namen enthält, daß von 
ibe 10800 Haltor oder zu 91,2 Prozent deutſcher 
Beſitz und nur 950 Hektar oder zu 8,8 Prozent pol- 
niſcher Boſitz erfaßt werden. Der „zwange weiſo 
Landanbauf zur Erfüllung der Agrarreform“ iſt alſo 
nichts anderes, als eine swangsmweije Ent- 
signung aus nalionalpolitiichen Geünden. 


8 
Rußlands November⸗Amneſtie. 


Allen Emigranten wird die Heimkehr geſtattet. 


Wie aus Moskan mitgeteilt wird, hat die Sſo⸗ 
wietregierung bereits den Text der anläßlich des zehn⸗ 
jährigen Jubiläums der bolſchewiſtiſchen Revolution 
am 7. November d. J. zu erlaffenden Amneſtie fertigs 
geltellt. Im Gegenſatz zu der bisherigen Tradition der 
@fowjetregierung, umfaßt die neue, vom Hauptrat bes 
ſchloſſene Amneſtie fämtliche ruſſiſchen Staats 
bürger, auch die Monarchiſten, welche ſich ſeit der 
polſchewiſtiſchen Revolution oder feit ſpäter im Aus⸗ 
Lande befinden. All dieſen Emigranten wird die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ſoſort nach Rußland zurückzukehren, 
wenn fie ſchriſtlich die Sſowietmacht anerkennen und 
fh zur loyalen Mitarbeit im Staate verpflichten. 
Außerdem werden sämtliche ſich in den ruſſiſchen 
Gefängniſſen als „Konter revolutionäre“ beſindlichen 
Mitglieder der ruſſiſchen ſozial revolutionären und 
ſoztaldemokratiſchen [Menſchewiſten) Partei unter der⸗ 
ſelben Bedingung ſreigelaſſen werden. Ferner 
wird die Amneſtie auch auf kriminelle Verbrecher aus» 
gedehnt. Letzteren ſoll, um ihnen einen geordneten 
Lebenswandel zu ermöglichen, gleich nach der Eutlafs 
fung Arbeits möglichkeit gegeben werden. 


Rakowfki geht nach Tokio. 
Sein Nachfolger iſt der Sſowjetgeſandte in Tokio, 
Duwgalewſkt. 

Paris, 14. Oktober. Amtlich wird vom Quai 
d'Orſay mitgeteilt, daß Rakowiki offiziell von der Sſowjet⸗ 
reglerung abberufen worden ſei. An Stelle Rakowſkis 
wird ſeitens der Sſowlets der gegenwärtige Geſandte 
in Tokio, Dowgalewſkt, vorgeſchlagen, während Rakowſki 
nach Tokio gehen ſoll. 

In ihrer Note weiſt die Sſowjetregierung die von 
Frankteich erhobenen Vorwürfe im Rakowſki⸗Konfl kt 
nochmals zurück und erklärt, daß bierbei andere Gründe 
mitgeſpielt haben, als die in der Note der franzöſiſchen 
Regierung angegebenen. Zum Schluß erklärt die 
Siomietregierung, daß fie Rakowſki abberufe, doch lehne 
ſie für die Folgen dieſes Schrittes jegliche Verant⸗ 
wortung ab. 


Zum Fluge England — Auſtralien 
geſtartet. 

London, 14. Oktober (ATE). Die auſtraliſche 
Fliegerin Milles verließ heute mit ihrem Flugzeug den 
Flugplatz in Ctey dont, um den Flug nach Auſtralien 
zu abjoloieren. Sollte der Flug glücken, würde fie 
eine Strecke von 13 000 Kilometer zurückgelegt haben. 


Frauenarzt 


Dr. med. Maczewski wohnt jetzt 
Andrzeja 3 


Sprechſtunden von 5 bis 7.30 abends. 


Telephon 17:28, 148 
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Tagesnenigkeiten. 


Vorläufig keine Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe. 

Bekanntlich ſollten mit dem 15. Oktober die Kohlen⸗ 
preiſe erhöht werden. Wie uns aus Warſchau gemel⸗ 
det wird, hat der Miniſter für Handel und Induſtrie 
die Anträge der Produktionsprüfungskommiſſion ab⸗ 
gelehnt, ſo daß vorläufig die Kohlenpreiſe keine Er⸗ 
höhung erfahren werden. Gleichzeitig hat der Miniſter eine 
neue Kommiſſion beauftragt, die Produktionskoſten in 
vier weiteren Kohlengruben zu prüfen. Die Kommiſ⸗ 
ſion, die aus Miniſterialbeamten beſteht, hat ſich geſtern 
abends nach dem Dombrowaer Kohlenbecken begeben. 
Die Arbeiten der Kommiſſion dürſten mindeſtens eine 
Woche in Anſpruch nehmen, ſo daß vor dem 1. No⸗ 
vember keine Preiserhöhung zu erwarten iſt. 


Vizeſtadtpräſident Groszlomwfli Tonferiert 
mit den ftreifennen Arbeitern. Geſtern, gegen 
12 Uhr mittags, fand eine gemeinſame Konferenz 
zwiſchen den fireifenden Kanalifationsarbeiten und dem 
Vizeſtadtpräſidenten Groszkowſki ſtatt. Die Delegation 
ſtellte Herrn Groszkoweki die Loge der geſamten Kana⸗ 
liſationsarbeiterſchaft dar und erklärte, daß es ungerecht 
ſei, denjenigen Arbeitern, die über zehn Meter unter 
der Erdoberfläche arbeiten müſſen, dieſelben Löhne aus» 
zuzahlen, wie ſie die Arbeiter erhalten, die Tagesſchich⸗ 
ten arbeiten. Dieſe Arbeiter erhalten einen Lohn von 
4 Zloty 80 Groſchen, andere, die dieſelben Arbeiten 
machen, erhalten hingegen einen Lohn von 5 Zloty 
20 Groſchen und 5 Zloiy 60 Groſchen. Alle dieſe Ar⸗ 
beiter gehören zu einer Gruppe und find doch verſchie⸗ 
dentlich entlohnt. Die Delegation machte Herrn Grosz⸗ 
kowſki darauf aufmerkſam, daß das Los der Arbeiter: 
ſchaft ein ſehr trauriges ſei, da ſie täglich die ganze 
Stundenzahl der Arbeitszeit in Waſſer und naſſem 
Erdreich arbeiten müſſen, während andere auf trockenem 
Boden beſchäftigt werden und vielfach ſogar noch beſſer 
bezahlt werden, als dieſe. Vizeſtadtpräſident Grosz⸗ 
kowſki erklärte darauf, daß den ſtädtiſchen Arbeitern 
eine Zulage von einem Zloty zu ihrem Tages verdienſt 
gewährt wurde, jedoch der Lohn der Kanaliſatlosarbeiter 
von der Entſcheidung des Ing. Skizywan abhänge. 
Nach dieſer Konferenz kehrten die Delegierten in das 
Verbandslokal zurück, wo eine Verſammlung ſtattfand, 
während welcher die verſammelten Arbeiter beſchloſſen: 
Da der Vizeſtadtpräſtdent Groszkowſki keinerlei Zulagen 
erteilen will und die ganze Angelegenheit als von Ing. 
Skrzywan abhängig macht, werden die Arbeiter den 
Streik in verſchärfter Form weiterführen und die unbe 
dingte Auszahlung der 17prozentigen Lohnaufbeſſerung 
fordern. Unabhängig davon wird ſich eine Delegation 
zum Regierungskommiſſariat begeben, um dort in ber 
Frage zu intervenieren, damit die Polizei nicht die 
geſtern gewählten Streilkommiſſienen beim Erſcheinen 
auf den Arbeitsplätzen daran hindere, die auf den 
Arbeitsſtellen verbliebenen Arbeiter über die Gtreiflage 
zu informieren. 

Die Forderungen der ſtädtiſchen Ange⸗ 
ſtellten ſind vom Magiſtrat in einigen Sitzungen er⸗ 
örtert worden. Schließlich wurde beſchloſſen, dem Innen⸗ 
miniſterium ein umfangreiches Memorial einzureichen, 
in dem eine ſogenannte Fabrikszulage zu den Gehältern 
der ſtädtiſchen Angeſtellten verlangt wird. Was das 
13. Monatsgehalt anbetrifft, jo wird der Magiſtrat in den 
nächſten Tagen Beſchluß darüber faſſen. 

Große Beunruhigung hat in maßgebenden 
Kreiſen die Reduzierung der Arbeitstage in kleineren 
und größeren Fabriken der Textilinduſtrie hervorgerufen. 
Da man infolge der Stagnation auf dem Lodzer Waren⸗ 
markt eine Ueherproduktion befürchtet, haben die meiſten 
Fabrikanten die Produktion eingeſchränkt, ſo daß bereits 
32 Prozent der Arbeiter weniger als 6 Tage in der 
Woche beſchäftigt ſind. (E) 

Regiſtrierung des Jahrganges 1909. Heute, 
am letzten Tage der Regiſtrierung, haben alle Männer 
des Jahrgangs 1909 zu erſcheinen, die im Bereich des 
6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis Z beginnen, ſerner diejenigen aus 
dem Bereich des 14. Polizeikommiſſariats mit den Ans» 
fangsbuchſtaben Sz bis 2. Das Regierungskommiſſariat 
macht bekannt, daß alle, die ſich nicht zu Zeit gemeldet 
haben, beſtraft werden. 

Kontrollverſammlung der Referviften. Heute 
beginnen die Kontrollberſammlungen der Reſerviſten, 
die zum Kreisergänzungskommando Lodz J und II ge 
hören. Heute haben ſich im Lokale der Kommiſſion Nr. 1 
in der Leszna 7,9 die Reſerviſten des Jahrganges 1887 
zu melden, die zu beiden Ergänzungskommandos ge⸗ 
hören und deren Namen mit den Buchſtaben beginnen; 
aus dem P. K. U. Nr. 1 A und B und Nr. 2 A bis L. 
Vor der Kommmiſſion Nr. 2 in der Konſtantynowſka 62 
haben ſich die Reſerviſten des Jahrganges 1899 zu 
melden, die zum Bereiche J gehören und deren Namen mit 
den Buchſtaben A, B und C beginnen, ſowie aus dem 
Bereich II mit den Buchſtaben A bis F. Morgen finden 
keine Verſammlungen ſtatt. (i) 

Zur Entrichtung der Umſatzſteuer. Da 
heute der Termin abläuft, bis zu dem die 3. Quartals⸗ 
anzahlung auf die Umſatzſteuer für das laufende Jahr 
zu entrichten iſt, ſind Gerüchte im Umlauf, daß das 
Finanzminiſterium dieſen Termin zu verlängern beab⸗ 
ſichtige. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
treffen dieſe Gerüchte nicht zu, ſo daß der Termin un⸗ 
bedingt eingehalten werden muß. ) 


7 
N 


Achtung, Pabianice. 


Heute, Sonnabend, den 15. Oklober, abends 7 


öffentliche Werſammlung 


der Deutſchen Abteilung beim Klaſſen verband fall 
Sprechen wird der Delegierte J. M. Kociolek aus Lob} 

Arbeiter und Arbeiterinnen, erſcheint in Moſſen! 
Die Verwaltung 


Wichtig für Vermögensſteuerzahler. Dos 
Lodzer Finanzamt gibt bekannt, daß auf Grun in 
Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 die Bermögensfteiek 
fol gender Weiſe beſchränkt wurde: a) für Jeu a) 
höheren Stufen der Vermögensſteuer (über 10000 
der erſten und dritten Kontingentgruppe bis zu Io; 
Prozent der definitiven Steuer ohne Kontingentzusch 
b) für Zahler der höheren Stufen der Vermögen 
(über 10000 Zloty) der zweiten Kontingenigruppe Hin 
zur Hälfte der definitiven Steuer einſchließlich Kon ür 
gentzuſchlag. Um jedoch die im Budgetvoranſchlag 10 
1927/28 vorgejehenen Einnahmen aus der Vein agen 
ſteuer zu erreichen, iſt von den Zählern der halten 
Stufen (über 10000 Zloty) auf Rechnung der mcg 


digen Steuer eine weitere Rate in der Höhe von 


Prozent des Vermögens, deſſen Höhe im Jahre 
abgeſchätzt wurde zu zahlen. Diefe Rate wird in 29 
Teilen zahlbar fein, u. zw. bis zum 15 November 10 
und bis zum 15. Januar 1928. Die Zahler der neben 
Vermögensſtufen, die dem Kontingentzuſchlag nicht un, 
liegen, find verpflichtet, in denſelben Terminen ef, 
rückſtändige Bermöyensfteuer zu entrichten. Denjenit 

die bisher die auf fie entfallenden Raten Dei mine 
mögensſteuer überzahlt haben, wird die überzahlie Su dt 


bei der Bezahlung der nächſten Rate in Abzug geb den 


Ueber die Höhe und den Tag der Bezahlung Pin, 
die Steuerzahler ſchriſtlich in Kenntnis gejeht wei 
Die Arbeiten des Hauptwahlkomitets gel 
wir erfahren, wird das Hauptwahlkomitee ſeine del 
bei der Nachprüfung der Wahlen, die heute at 
fein ſollte, erſt nach einigen Tagen fertigjtellen bande 
Trotz intenſiver Arbeit war das Komitee nicht imſtan g 


mehr als 30 bis 35 Bezirke täglich nachzupri den 


daß bis vorgeſtern nur 115 Bezirke erledigt w 
find. Die übrigen Bezirke ſollen heute geprüft 
Die offizielle Bekanntgabe des Wahlergebniſſes e 
alſo erſt am Dienstag oder Mittwoch. li) 

Silberhochzeit. Heute feiert der 
Guſtav Breßler mit ſeiner Ehefrau Marta geb. 
das 25 jährige Ehejubiläum. — Auch wir ge 

Das Statut der Lodzer Induſtrie⸗ und it 
delskammer. Da in ganz Polen in nächſter 3e 0 
Wahlen in die Induſtrie⸗ und Handelskammern 
finden werden, hat das Miniſterium für Hande 
Induſtrie auch allen Lodzer kaufmänniſchen und 
Nac Organiſatlonen einen Entwurf des 
ieſer Kammer zugehen laſſen. Die Verbänd e ge⸗ 
nun dazu Stellung genommen und ihre Wünſch eihe 
äußert. Die Induſtrieverbände haben auf eine 
formeller Fehler hingewieſen, die das Statut en 
es müſſe darin ein harmoniſches Zuſammenwil 
verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen garantiert 4 5 
Verein Lodzer Kaufleute wünſcht, daß der Tälll 
bericht der Lodzer Handelskammer nicht nach den, 
zen der Lodzer Wojewodſchaft abgegrenzt werd "Ha 


el. 


Beh 


vr 


thäl 


das Statut dies vorſieht, man müſſe vielmehr ie daß 


die Kreiſe Konin, Kaliſch und Slupca — det 
Handelskammer unterſtehen. (E) 

Die Städtetagung in Poſen. Vom aa 
23. d. Mis. findet in Poſen eine Tagung der Pin s 
Städte ftatt, in der die Novelle zum Selbſtverwa 12 
geſetz beſprochen werden ſoll. Lodz ſoll zu „bon 
Tagung 21 Delegierte entſenden. Der Städter 
wandte ſich an den Maaiſtrat mit der Bitte, 1 
Namens verzeichnis der Teilnehmer einzuſenden doch 
Magiſtrat wollte 5 ſeiner Delegierten entſenrzgeuge 
foll, wie wir hören, heute eine Sitzung des bis hen ge⸗ 
Seniorenkonvents ſtattfinden, in der eine Delegat 
wählt werden ſoll, die dem heutigen politiſchen 
unſerer Stadt entſpricht. 8 olls⸗ 

Elternverſammlung der deutſchen 1, un, 
ſchule Ne. 90. Am Sonntag, den 16. Obo gel 
2 Uhr nachmittags, findet im Schullokal der Vol ftatl- 
Ne 90, Giownaſtraße 31, eine Elternverfammlund die 
Tagesordnung: 1) Kaſſabericht, 2) Bericht übe gon. 
Tätigkeit der Küche, 3) Wahl der Reviſionskomm auge 
Da außer der Tages ordnung noch verſchie dene ein 
Angelegenheiten zu beſprechen find, werden die 
höfl. gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 95 4. 

Eröffnung der Kleinkunſtbühne „Ge per 


abt 
Sig 


daran teil: Bukojemſka, Jaskuwna, 
rico, Jaſtrzebiec, Bolcio —Kaminſki, Laskowſti, 


Ni. 283 — | ] 


Uhr, fun 
im Saale des evangeliſchen Geſangvereins, Krulloſtt, enk 


leichen 


ei tet ö 


ie 


e haben 


1 % 


en 


ſon 
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Sonderb 
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Wenn ein 


Ei 

dar bon pon 

5 5 einem 
koſowiec“ 

Im langen € 


Öffentliht 9 


Gegen d 


Ni. 283 


nice. 


7 Uhr, findet 
Krulloſtt, eine 
lung 
verband ftall 
lek aus Lok 


Maſſen! 
zerwaltung 
— x 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 283 


— 


Lodzer Volkszeitung 


Wenn ein 4 jähriges Kind deutſch ſpricht. 


Ein 4 jähriges Töchterchen eines Haren Drzazaa, 
be bon polniicher Saite im Nikolaier Magiſtrat ſitzt, 
Kea nem Laden doutſch goſprochen. Das bat ein 
Ion ſlowiece gehöet und jofort darüber einen 50 Soi⸗ 
Öfen Artikel in der „Polſda Sachodnia“ ver- 
nd icht Mit einer Empörung jagt der „Kre ſowiec“ 
Tode Artitel folgendes: „Ich war Zeuge, daß das 
300 hen bon Heern Drzazga, ungefähe 4 bie 5 
en alt, in einem polniſchen Laden in deuffcher 
ae Mare verlangte..." Schrecklich jo was. 
co und Kind haben mindeſtens bordienk, wenn 
Urea ale Gefängnie ſtrafe, fo doch eins öffentliche 

udmarzung in der „Polſba Sachodnſa“. Dabei 
0 Basga ein Pole, der, wie alla Oberfchlefier, 
tilien mal dor deutjchen Sprache mit feinen Fa- 
bay taliedern bedient, in welcher er ſich ſeſchter 

nie Fa Aion 115 AB der he 
Fall zeigt am boften, wie vergiftet dia Atmo- 
phate in Gborſchloſten ift. 


Ruſſiſcher Tabak für Polen. 


Veh fünfwöchigen Verhandlungen wurde endlich 
auf Llefttag zwiſchen Polen und Sſowjetrußland 
don Zheng von ruſſiſchen Tabaken im Werte 
hält di 0000 Dollar abgeſchloſſen. Rußland er⸗ 
anch Summe nicht in bar ausgezahlt, ſondern in 
Ann en Induftrieerzeugniffen. Dieſes Geſchäft iſt als 
Werden eines Tauſchhandels gedacht. — Hoffentlich 
ufſic die Stinkadors durch Beimiſchung von edlen 

en Tabaken etwas genießbarer. 


Ein Halbmillionär als Koch. 


Der Koch des Weltmeiſters im Boxen Tunney verfügt 
über ein Vermögen von einer halben Million Dollar. 


6 
egen das faſchiſtiſche Gewaltregime 
in Italien. 
Kongreß der Bölkerbundsligen in Sofia. 
Auf dem Kongreß der 


bundsligen der italieniſchen Minderheiten und 


der Mehrheiten ſollten eine Verſtändigung in der 


elgrad, 13. f 6 
den in S h onde dle wichtigſte Frage Aae e untereinander A be 6 

agesordn ä eſolution wurde angenommen, gleichzeitig aber au 
bu Rr SEDGHLIONGE De3 eine Entſchließung der engliſchen und hollän⸗ 


besprochen und floweniſchen Minderheiten in Italien, 
Ice Ben. Die engliſchen Delegierten forderten menſch⸗ 


diſchen Delegation, die auf den Völkerbundsbeſchluß 
Be (pie handlung der Minderheiten in Italien nach dem 


vom September 1922 aufmerkſam macht, in dem die 
Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß auch jene Staaten, 


A anadas und Südaftikas. Der ſlͤ i 

maßtötbnese in italienischen eden Wan, fiele die nicht rechtlich verpflichtet dazu ſind, ſich doch 

Ab Reit, daß die italieniſche Regierung die fefte | zu der gleichen Toleranz gegenüber ihren Minderheiten 
ſtellen ſollten, wie die rechtlich Verpflichteten. Der Ein⸗ 


druck, den das Auftreten der Italiener machte, war 


lehre habe, die lowenſſchen Minderheiten durch Weg⸗ 
denkbar ungünſtig. 


uhter Schulen und Vereine zu entnationa⸗ 


lich die du, trotzdem Italien im Napallo Vertrag feier: 


beiten dato * N 55 ia d Minder⸗ N 

n de en habe. Der deutſch⸗tiroler Abgeordnete i 1 

Wtung allenifcpen Kammer, Baron Sternbach, forderte Kurze Nachrichten. 

den in Tu. den deutſchen Kulturtraditio⸗ General Ludendorff aus der evangeliſchen 
des ltalſe tol, Peinlichen Eindruck rief die Erklärung Kirche ausgetreten. Die Nachricht vom Austritt des 
Zachtig enden Bertreters, des Gtaatsrats und bevoll- | Generals Ludendorff aus der Landeskirche wird, wie 
dualen f Miniſters Giannini hervor, der erklärte, aus München gemeldet wird, jetzt von kirchenamtlicher 
der keine rechtlichen Verpflichtungen hinſichtlich] Seite beſtätigt. Ludendorff hat dieſen Schritt damit 


motiviert, daß er ſchon ſeit Jahren nicht mehr auf dem 


lei piennderheiten eingegangen. 
Boden der Kirche ſteht. Es wird angenommen, daß 


Uns Mehr eine ; Die Minderheitenfroge 


nnere Angelegenheit Ita⸗ 


Panke dem Kongreß nichts anginge. Der Vertreter] Ludendorff dabei unter dem Einfluß ſeiner zweiten 
770 alten Profe ſſor Aulard, appelllerte nunmehr an] Frau, der völkiſchen Aerztin Dr. v. Kemnitz. geſtanden 
Übers italieniihen Liberalismus, worauf der | hat, die fich lebhaft für eine völkiſche (?!?) Reli⸗ 


Refofun Stiechiiche gion einſetzt und mit dem nach altgermaniſchem Muſter 


Sonnabend, den 15. Oktober 1927 
— 


Sport. 


Wieder eine Kanalſchwimmerin. 


Miß Mona Mc. Lennan, die in aller Stille von 
Kap Grinez zu einem neuen Verſuch, den Kanal zu 
durchſchwimmen, ſtartete, iſt nach 13 Stunden und 
10 Minuten an der Küſte von Falkeſtone gelandet. 
Die Zeit ihrer Kanaldurchquerung iſt um 89 Minuten 
beſſer als diejenige von Miß Ederle und bedeutet einen 
neuen Rekord für Frauen. Der wirkliche Name von 
Miß Mona Me. Lennan iſt Miß Dr. Logan. Sie übt 
eine ärztliche Praxis in einem der beſten Londoner 
Viertel aus und hat bereits mehrfach einen Verſuch 
unternommen, den Kanal zu durchſchwimmen. Im letz⸗ 
ten Jahr war ſie einmal mehr als 24 Stunden im 
Waſſer und nur noch fünfhundert Meter von der Küſte 
entfernt. Der letzte Start erfolgte in aller Stille, 
und ſelbſt die Mutter der Schwimmerin wurde erſt nach 
der glücklichen Landung verſtändigt. 


Steckers erſte Berliner Niederlage. 
Der Finne Huhtanen ſiegt nach 1 Stunde 36 Minuten. 


Nach dem Siege des auch in Lodz bekannten pol⸗ 
niſchen Ringmeiſters Stecker über den bärenſtarken 
Wiener Kawan blieb der Pole mit 14 Siegen erſter 
Preisträger in dem großen Ringturnier im Berliner 
Sportpalaſt. Am Dienstag rang er außer Wettbewerb 
mit dem berühmten finniſchen Ringwunder Huhtanen, 
den er herausgefordert hatte. Die Kämpfer waren 
durchaus gleichwertig, aber ſchließlich ſiegte die größere 
Ausdauer des Finnen, der nach 1 Stunde 37 Minuten 
den Polen durch einen Hüftſchwung auf beide 
Schultern legte. Wie es bei den Profeſſionalen üblich 
iſt, wird Stecker wahrſcheinlich gegen den Finnen wieder 
eine Revanche bekommen. f 


Vom Büchertiſch. 


Eine Lotterie ohne Nieten bedeutet das 
Abonnement auf die Meggendorfer: Blätter. Wer das 
wöchentlich erſcheinende Heft des überall beliebten Fa⸗ 
milienblattes entfaltet, wird immer wieder feſtſtellen 
müſſen, daß es lauter Treffer enthält. Dabei iſt es 
gleich, ob er die Humoresken und Anekdoten lieſt, ob. 
er ſich über die Witze und Gloſſen unterhält, die lyri⸗ 
ſchen und aktuellen Gedichte ſtudiert oder die mannig⸗ 
fachen Illuſtrationen und Textbilder betrachtet. Rätſel 
und Preisaufgabe regen zu eigenem Denken und humor⸗ 
vollem Schaffen an, ein erheblicher Geldpreis winkt 
dem glücklichſten Einfall und frohe Stunden ſind der 
Gewinn eines jeden Leſers. Da die Meggendorfer 
Blätter unpolitiſch ſind, ſind ſie das Witzblatt für alle. 
Das Abonnement auf die Meggendorfer Blätter kann 
jederzeit begonnen werden. Beſtellungen nimmt jede 
Buchhandlung entgegen, ebenſo auch der Verlag in 
München, Reſidenzſtraße 10. Die ſeit Beginn eines 
Vierteljahres bereits erſchienenen Nummern werden 
neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Leſt und verbreitet die 


Außenminiſter Agyropulos eine 
n vorlegte, die beſagte, die Völker- errichteten Druiden⸗Orden in Verbindung ſtehen fol. |' „Lodzer Volkszeitung“! 


Inzwiſchen erhob ſich draußen großer Lärm. Man rief, 
ſchrie, redete laut aufeinander ein, und ſchließlich wurden 
auch Schritte vernehmbar, die ſich dem Stall näherten. Ein 
anz dünner Lichtſtrahl drang zu Mottke durch einen Spalt 
n der Holztür. Er ſchloß die Augen. Ihm war alles voll: 
kommen gleichgültig, und er wünſchte in dieſem Augenblick 
nichts weiter, als ſich mit jemand ſchlagen zu können. So 
wartete er. Gleich darauf klopfte es an der Tür und eine 

Stimme rief: 


„Mach' auf, du Schlingel, mach' auf!” 
„Mottke rührte ſich nicht vom Fleck. 
„Mach' auf, du Baſtard! Mach' auf!“ 


Mottke erkannte die Stimme des Alten. Dieſen hatte 
Mottke gern; er war ihm dankbar dafür, daß er ihn in die 
„Geſellſchaft“ aufgenommen und „arbeiten“ gelehrt hatte. 
Er empfand dieſem „alten Filz“ gegenüber ſogar etwas wie 
Hochachtung. So ſtand er denn auf und öffnete die Tür. 

„Was haſt du mit der Brieftaſche und mit dem Geld ge⸗ 
macht, das dir das Mädel zugeſteckt hat?“ ſchrie ihn Kanarik 


MOTTKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
37 


6 und 
wid dan ange ſich daß er nicht zulaſſen würde, daß dieſes 
Den, war bereit falle, Nein, er ſelbſt wollte es behalten 

geln. mit Kanarik zu kämpfen und ihn zu ver⸗ 


ann 
unbette ‚ötweiften feine Gedanken etwas ab, und er 
Lache gekleidet nach, wie verſchieden ſie beide, Kanarik 
Schichten unh waren. Kanarik trug ſchöne Stiefel mit 
worde a 100 eine Samtweſte, während er, Mottke, alte 
dla den an die früher von der „alten Hexe“ getragen 
n, und ein paar Beinkleider, die hinten 


7 


Wen; 
note, 151 gaanarit gelüſtete, trank er Bier und aß Ge⸗ 
nen £ end er, Mottke, nie einen Groſchen ſein eigen 


Sechſen konnte. 9 ſofort wütend an. 

wenſer tahl e. Nur ab und zu geſchah es, daß er ſich einen „Brill nicht jo, laß mich mit ihm ſprechen,“ beruhigte 
gab n er die Be dem Geld, das ihm zugeworfen wurde, [ihn der Alte. „Höre mal, kleiner Schlingel,“ wandte er ſich 
krag dafür, 5 rehorgel ſpielte, oder daß die Alte ihm etwas] an Mottke, und ſeine Stimme klang begütigend, „gib die 
her te, Und“ er ihr vor dem Schlafengehen den Rücken | Brieftafche zurück. Der Pan ſchlägt Lärm, er will die Polizei 


holen, und wir könnten alle ins Unglück kommen!“ 
„Eine Brieftaſche mit Geld? Was für eine Brieftaſche?“ 
fragte Mottke mit gekünſteltem Staunen. 

„Die Brieftaſche, die Mary dem Polen geſtohlen und dir 
zugeſteckt hat!“ erwiderte Kanarik. 

„Sie hat mir keine Brieftaſche zugeſteckt, und ich weiß von 
nichts,“ gab Mottke kurz zur Antwort. 

„Nun, dann komm nur ins Zimmer!“ riefen beide Gauk⸗ 
ler auf einmal, packten Mottke und ſchleppten ihn mit fort. 

Im „dunklen Stübchen“ ſtand Dwoirele und rang ver⸗ 
zweifelt die Hände. Man würde ſie unglücklich machen, be⸗ 
hauptete fie, Die Polizei, würde gleich kommen und ihr Ge⸗ 


der J j x : 
Bat, doch Junge wunderte ſich darüber, daß er bis⸗ 
laue u, Darüber nachgedacht und ſich noch nie geſchämt 
en. uenſchuhen und zerriſſenen Hoſen herumzu⸗ 


mit Lor 

fh, Saat, Dingen kaufe ich mir jetzt ein Paar Stiefel 

ich gare . die beim Gehen knarren, und ein paar 

Tor ne gro + Pain wie ſie der Alte hat; in der Hand will 

ausſe wachſen. Sehe tragen, und ich laſſe mir eine ſchöne 
ehen Mitt ch werde ihnen ſchon zeigen, wie ein Artiſt 


‚Mer teurer und e i i 
ne Malene a teurer wurde ihm Mary, die ihm 
Gb die iökeit gegeben hatte, alle dieſe Wünſche zu erfüllen 


e m, 
day erben würde. az 5 bei Gelegenheit noch mehr ſchäft ſchließen. 
daß ie ſein, nur fein war ch fühlte er klar und deutlich, Mary ſtand ebenfalls im Zimmer, mit aufgelöſtem Haar 
ein Waganz ihm Sebbrte, aeg kam ihm zum Bewußltſein,] und im Unterrock. Ihre Arme und ihr Hals waren nackt, 
. Natz en ihm gehören konnten wie etwa ein Pferd und | und ihre Bruſt ſchimmerte durch das dünne Hemöchen hin⸗ 
derte ſickelich war fie die Seine ar x: durch, da ſie noch nicht dazu gekommen war, eine Bluſe an⸗ 
daß dich nur darüber, daß eine, nür die Seine! Er wun⸗ zuziehen. Sie war vollkommen ruhig und ließ ſich gleich⸗ 
Kas. er hatte zer das bisher nicht begriffen, und | gültig von all den Fuhrleuten, Fiſchhändlern und Fleiſchern 


betrachten und mit den Augen verſchlingen, die auf das Ge⸗ 
ſchrei des Polen, man hätte ihm eine Taſche mit fünfund⸗ 
achtzig Rubeln geſtohlen, herbeigelaufen waren und nun 
in der Tür ſtanden. Der Pole ſelbſt befand ſich nicht mehr 


eit na atze batte ganzes Geld immer 
Naur Hm zu derbi wollte er ſich dagegen wehren: er be⸗ 
dieſet ſie anz ieten, mit Mary zu ſpreck über⸗ 
eſe anzuſehen. Par rh zu ſprechen, ja, über 
ige, anarik verbrügelnßen os Tante er ſich, würde er 
e e ö 9). der ſollte ſ 
kommen! Und Mottke ballte die en 1 


im Zimmer; er war zur Polizei geeilt, um den Oberwacht⸗ 
meiſter zu holen. 


„Sie iſt das Geld ſchon wert, ſo wahr ich ein gutes Jahr 
haben ſolll“ erklärte ſchließlich einer der Fleiſcher, der das 
Mädchen lange gemuſtert hatte und jetzt ein Urteil mit der 
Ueberzeugung eines Kenners abgab. 


„Für dieſes Geld würde ich mir lieber einen neuen Gaul 
dar Aber einen kleinen Feſttag hätte ich ihr auch gern 
bereitet,“ ſagte Jankele, der Fuhrmann. ee 

„Was würdeſt du denn für dieſen „Feſttag“ ausgeben 
Nein, Beſter, für kleines Geld iſt ſolche Ware nicht zu 
haben. Geh lieber zu deiner Toibe-Chaie, die immer mit 
ihrem Kümmeltuch umherläuft. Die bereitet dir dafür dann 
noch ein Gericht gefüllte Fiſche zu!“ 

Die Umſtehenden lachten laut. 

Der Alte trat zuſammen mit Kanarik ins Zimmer, und 
beide zogen hinter ſich Mottke ebenfalls hinein. 

„Da kommt er, der richtige Held!“ 

Der „alte Filz“ trat vor allen Dingen zu den Leuten, die 
bereits ins Zimmer eingedrungen waren, veranlaßte ſie 
zum Rückzug und ſchloß hinter ihnen die Tür. Dann wandte 
er ſich an Mottke: 


„Hör' zu, du kleiner Schlingel, gib das Geld heraus, ſonſt 
liefere, ich dich, jo wahr ich ein Jude bin, der Polizei aus. 
Ich ſage dann, daß du aus dem Gefängnis geflohen biſt! 
Einen Paß haſt du ja nicht, und ich weiß nicht einmal, wer 
dein Vater iſt. Gib das Geld zurück, und alles ſoll gut und 
in Ordnung ſein; tuſt du es aber nicht, jo wird es dir ſchlecht 
gehen!“ 

„Liefern Sie mich nur ruhig der Polizei aus. Größere 
Sorgen ſoll ich nicht haben! Dann werde ich eben auch er⸗ 
zählen, daß Sie das Mädel geſtohlen haben, daß Sie ſie für 
Geld an Kaufleute verkaufen und ſie prügeln, wenn ſie mal 
nicht will! Ich werde erzählen, daß Sie mit geſtohlenen 
Sachen handeln, und daß Sie der Dwoirele die ſilbernen 
Leuchter ſchenkten, die man Ihnen in Schochlin zur Auf⸗ 
bewahrung gegeben hat, und daß wir hier halt gemacht 
haben, weil wir auf einen Kaufmann aus Warſchau warten, 
der hier von Ihnen eine gewiſſe Ware kaufen will, die auf 
zwei Beinen umherläuft! Ich habe vieles zu erzählen, und 
dann wird man uns eben alle einſperren! Es wird luſtiger, 
wenn wir alle ſo beieinander ſind!“ 

„Was redeſt du da? Was erzählſt du für Märchen? 
Wer wird dir das alles glauben?“ rief der alte Gaukler, 
der vor Zorn zu zittern begann. Er ſtaunte darüber, daß 
Motte über alles Beſcheid wußte, obwohl man ſich vor ihm 
ſtets in acht genommen und ihn eigentlich nie geſehen und 
gehört hatte. 


5 (Fortſetzung folgt.) 


Das Muſeum der Moskauer „Tiheke.” 


Der Handſchuh aus Menſchenhaut. — Die blutbefleckten Deſſous 
der Zarin. 1 


In Mostau auf der Lubjanka 2, exiſtiert ein Eckchen, das 
ür das Auge des gewöhnlichen Sterblichen unzugänglich iſt — 
0 ſchreibt der ehemalige Sowjetkommiſſar A. Pirro in der 
ruffiihen Zeitung „Slowo“, dieſes Eckchen iſt das ehemalige 
Tſcheta und die jetzige Staatspolizeiverwaltung der allmächtigen 
GUP. Das Muſeum umfaßt einige Zimmer. Es iſt ſehr 
ſchwer, in dieſes Muſeum einzudringen, denn hierzu benötigt 
man die Erlaubnis des Leiters der Staatspolizei Dſerſchinſti. 
Ich konnte mir dieſes Muſeum, dank dem liebenswürdigen Ent⸗ 
gegenkommen des Kommiſſars Blumberg, der ſeinerzeit Chef 
der Sowjetarmee war, anſchauen. Blumberg verſchaffte mir 
den Paſſſerſchein. 

Das Muſeum der Ticheka iſt ſehr intereſſant. Der Verwalter 
des Muſeums ift ein hoher, junger Tſchekiſt, der ſehr ftolzaift, 
daß er der Hüter von Kollektionen, Dokumenten und Samm⸗ 
lungen iſt, wie man ſie nirgends auf der ganzen Welt finden 
kann. & 

Mit großer Bereitwilligl, führt er mich durch dieſes eigen⸗ 
artige Muſeum und gibt mir die notwendigen Informationen. 

An den Wänden des erſten Zimmers ſtehen hohe Glas⸗ 
ſchränke. Auf den Regalen dieſer Schränke liegen verſchiedene 
Marterinſtrumente, die an die Zeiten der ſpaniſchen Inquiſition 
erinnern. Dieſe Inſtrumente ſind nach den Erklärungen des 
Muſeumsdirektors von den Anhängern der Partiſanenführer 
Petiljura, Machno, Koltſchak, Wrangel, abgenommen worden. 
In einem Schrank mit der Aufſchrift „Bulack⸗Balachowitſch“ 
fieht man lange „Nagaikas“ (Koſakenknuten) mit Bleiſtück, 
Handſchellen mit ſpitzen Nadeln, enge Schuhe mit ſcharſen, her⸗ 
vorſtehenden Nägeln, die dem Delinquenten angezogen wur⸗ 
den .. In anderen Schränken wieder Marterinſtrumente. 

In einer anderen Vitrine auf einem Stück Karton etwas 
Weißes, das an einen Handſchuh erinnert, Ich ſchaue aufmerk- 
ſam hin: Mein Gott, tatſächlich ein Peunlerrh, aber was für 
einer — aus Menſchenhaut .. Mein Führer bemerkt: 

„Dieſer Handſchuh iſt aus der Hand eines lebendigen Men⸗ 
ſchen geſchnitten worden. Man hat jo einen Regierungs- 
lommiſſär mißhandelt, Die Denitinſchen Banden haben uns 
dieſen Handſchuh mit einem Begleitſchreiben zugeſandt. Da iſt 
dieſes Begleitſchreiben — und er zeigt mir einen zerfnitterten 
Zettel, auf dem mit großen Buchſtaben geſchrieben ſteht: So 
571015 wir mit allen roten Kommiſſären verfahren. General 
Denikin, 

Wir gehen ein paar Schritte weiter,. Mein Blick fällt auf 
einen Schrant, der Damenwäſche enthält. Ein Spitzenhemdchen, 
weiße, ſeidene Deſſous mit kostbaren Spitzen. 

„Erraten Sie, wem dieſe feine Wäſche gehört hat?“ fragt 
mich mein Führer 

Auf meine verneinende Antwort ſagt er dann mit einem 
gewiſſen Stolz: 

„Dieſes Hemd und dieſe Höschen hat die Zarin Alexandra 
Romanowa in jener Nacht getragen, als fie im Haufe Ipatjews 
erſchoſſen worden iſt. Die Wäſche wurde uns vom Jekaterin⸗ 
burger Exekutionskomitee zur Erinnerung zugeſandt. Und das 
da iſt auch ein intereſſantes Muſeumsſtück. — Die Weite, die 
Nilolaus II. am Tage feiner Ermordung getragen hat..“ 

Ich ſehe mir dieſes hiſtoriſche Stück an: Es if eine graue, 
geſtrickte Wollweſte. Das Gilet ift an vielen Stellen mit Blut 
bedeckt, man ſieht die Spuren der Bajonettſtiche. 

„„Auch ein Geſchenk der Jekaterinburger!“ bemerkt der 
Führer „ . . Das iſt ein intereſſantes Objekt. Der Uniform« 
rock, den der Admiral Koltſchak am Tage ſeiner Erſchießung 
getragen hat. Da, auf der linken Seite ſehen Sie noch das 
Georgienkreuz, das er damals getragen hat, und hier iſt die 
Stelle, wo die tödliche Kugel eingedrungen iſt ..“ 

Wir kommen in ein anderes Zimmer. Die Wände ſind mit 
Photographien bedeckt. Auf den Tiſchen liegen Alben mit 
Photos. Das find die Abbildungen der Konterrevolutionäre, 
die auf Anordnung der außerordentlichen Kommiſſion zum Teil 
erſchoſſen worden ſind. Ein Album enthält die Bildniſſe der 
Führer der Sozialrevolutionären Partei: Tſchernow, Kexenſti, 
Sowinkow. Weiter ſieht man die Führer der Denikin⸗Armee, 
Generale, Oberſte, Leutnants. Unter jeder Photographie eine 
knappe Charakteriſtit. Dann weiter Alben mit den Bildern von 
verhafteten Männern und Frauen. Darunter befinden ſich 
Ziviliſten, Militärs, alte und junge Arbeiter, ehemalige 
Miniſter, Hoſdamen, Proſtituierte, Fürſtinnen, Bäuerinnen, 
Graſen, Kleinbürger. Eine Reihe von Alben ſind dem intimen 
Leben Nikolaus II. gewidmet. Das dritte Zimmer enthält faſt 


ausſchließlich die Aufruſe der „Weißgardiſten“ und Aktenſamm⸗ 


lungen über die Tätigkeit der konterrevolutionären Organi⸗ 
ſationen. Das letzte, vierte Zimmer iſt ganz der Tätigkeit der 
antiſowjetiſtiſchen Organiſationen in Moskau, Leningrad, 
Jaroslawl, Penſa, Charkow uſw. gewidmet. Da ſieht man ge⸗ 
fälſchte 0 e Sowjetinſtitutionen, Photos von 
geheimen Druckereien, Höllenmaſchinen, Flaſchen mit ver⸗ 
ſchledenen el a Proklamationen, Broſchüren, Briefe, 
Sehr viel Intereſſantes. Die Beſichtigung iſt erledigt, und mit 
Erleichterung verlaſſe ich dieſes eigenartige Muſeum, wo 
jedem Objekt der Odem des Todes weht.“ M 


Ehe im Dreieck, 


Was der Zufall bindet, ſoll der Menſch nicht ſchekden! 
Als der Direktor einer großen Textilfabrik in Buenos Aires, 
Gutlio Paſani, Fade Poſten bekommen hatte, mit Pferd und 
Wagen, Auto und ſchöner Dienſtwohnung, war er ein gemachter 
Mann, er, der vor zwanzig Jahren als junger Burſche aus Napoli 
ausgewandert war, um in Südamerika ſein Glück zu machen. Nun 
war er Direktor und dachte, es iſt nicht gut, daß der Menſch 
allein ſei, alſo werde ich heiraten. Da lernte er eines Tages bei 
einem Blumenkorſo ein bildſchönes Mädchen kennen. Der Wagen, 
in dem ſie ſaß, hatte zwar keinen Preis bekommen, aber den el 
Preis in ſeinem Herzen Hatte fie unbewußt im Sturm erobert. 
Ihre Belanntſchaft fi machen, wurde Herrn Paſani nicht ſchwer, 
und als fie einmal erkannt hatte, daß dieſer Mann nicht nur 
ein eleganter Kavalier, ſondern auch ſehr reich ſei, ſprach auch ihr 
Herz ſchneller, und nach einem halben Jahr ſchon konnte man die 
beiden vor dem Standesamt vorfahren ſehen. Im blumen⸗ 
geſchmückten Wagen mit vier Schimmeln davor. 
Das Glück dauerte ſehr lange, nämlich volle zwölf Monate, 
ein ganzes Jahr, 366 Tage, denn 1924 war ein Schaltjahr. 
Marietta hieß die Gute, die das ſchöne Leben nicht vertragen 
konnte, und ſich daher nach einem Liebhaber umſah. Sie fand 
deren zwei, davon hatte einer die nicht eben neue Idee, ſie zu 
entführen, in die Gefilde der Seligen oder fo. Marietta fand das 
nicht übel und legte eines Nachts ihrem Manne einen Zettel auf 
dem Miene Hand 
„Meine Hand gehört dir, mein Herz einem anderen. liehe 
mit ihm. Suche nicht nach mir.“ 5 Ss! 
Natürlich ſuchte er, und nicht zu knapp, hetzte die geſamte argen⸗ 
tiniiche Polizei hinter ihr her, aber er fand weder fie, noch den 
Mann, mit dem ſie geflohen war, und deſſen Namen er nicht 
einmal kannte. Sein Schmerz war Nail aber nicht zu groß, jeden⸗ 
falls nicht ſo grob daß er nicht Betäubung und Linderung ge 
funden hätte. Bald natürlich ſah er eine hübſche Blondine, die in 
eiem der eleganteſten Lokale von Buenos Aires als Tänzerin 
auftrat und als unnahbar galt. Infolgedeſſen machte er ſehr 
raſch ihre Bekanntſchaft, und, welch Wunder, auch ſie hieh Marietta 
und hatte das Glück, ſeiner erſten Frau etwas ähnlich zu ſehen⸗ 
Daher liebte er ſie vom erſten Augenblick an, doch ſeine ver⸗ 
birnen Gattin liebte er nicht minder, und Marietta konnte ſich 
et nicht erklären, warum er fh ſo ſträubte, fie zu ehelichen. 
ndlich beichtete er und geſtand, daß er bereits verheiratet fei 


D 
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und ſich nicht entſchließen könne, ſich ſcheiden zu laſſen, mußte aber 


nach einem „Berg“ von Tränen das Verſprechen geben, daß er 
die Scheidung beantragen werde, falls Marietta I innerhalb eines 
weiteren Jahres nichts werde von ſich hören laſſen. Das war im 
September 1926. Das Jahr verging, und keine Nachricht kam, 
niemand ahnte, wo ſich ſeine Frau aufhielt. Das wußte nur 
Marietta I jelber, denn fie ſaß ſeit Monaten verlaſſen irgendwo 
in Braſilien, und fand den Mut nicht, zu ihrem Gatten zurück⸗ 
zukehren. Bis endlich das Geld zu Ende war und ſie einfach 
urück mußte. Dabei hatte ſie das Glück, genau eine Woche vor 
Ablauf des Jahres in Buenos Aires einzutrefſen, nach deſſen Ab⸗ 
lauf Guilio Marietta II hätte ehelichen müſſen. 

Guilio war erſtaunt und verwirrt, als er plötzlich beide 
Marietten vor ſich ſah, Marietta II war verwirrt und erſtaunt, 
als ſie bemerkte, daß die Nebenbuhlerin ihr an Schönheit nicht 
nachſtand, und Marietta I war erſtaunt und verwirrt, als fie ent⸗ 
deckte, daß der Herr 1 ſich inzwiſchen anderweitig engagiert 
hatte. So ſtanden ſich die drei gegenüber und wußten nicht recht, 
was fie tun ſollten. Maxietta I, einerſeits ſchuldbewußt, anderer⸗ 
ſeits noch rechtmäßige Gattin, dachte: Wenn ich es auf einen 
Kampf ankommen laſſe, wer weiß, ob ich gewinne? Denn die 
andere iſt ſchon bald zwei Jahre bei ihm ud hat ihn feſter in der 
Hand, als mir lieb ſein könnte. Marietta II, einerſeits im Vorteil, 
andererſeits noch nicht rechtmäßige Gattin, dachte: Wenn ich mich 
auf einen Kampf einlaſſe, wer weiß, ob ich gewinne? Denn er 
liebt die andere immer noch, zudem iſt ſie neu für ihn, und das 
Neue reizt die Männer immer mehr als die Gewohnheit! 

Guflio aber, einerſeits betrogen und im Oberwaſſer ſchwim⸗ 
mend, andererſeits nicht ohne Schuldkonto, dachte: Ruhe iſt beſſer 
als Kampf, zudem habe ich beide ſehr gern, warum ſoll ich nicht 
beide behalten können? So ſchloß man alſo nach kurzer Ueber⸗ 
legung einen Pakt, Gullio wird ſich ſcheiden laſſen und Marietta II 
heiraten, um ſich gleich wieder von ihr zu trennen. Dann find 
beide geſchiedene Frauen des Direktors Paſani, haben gleiche Rechte 
und werden mit ihm gemeinſam den Haushalt führen. 

Bis zur nächſten Ueberraſchungl 4 U. E. 


So ſpielt man politiſches Theater. 


Der verkleidete Attentäter. 


Achmed Zogu Paſcha, der Herrſcher von Albanien, handelt 
genau wie ſein großes Vorbild Muſſolini. Der Diktator des 
kleinen Staates am Adriatiſchen Meer, der ſich unlängſt zum 
Fürſten von Skutari ausrufen ließ, muß feine Wichtigkeit 
für den ihm anvertrauten Staat dadurch beweiſen, daß er 
hin und wieder auch von geplanten Attentaten melden läßt. 
So hat die albaniſche Gendarmerie auf dem Markte eine 
Frau verhaftet, die ſich angeblich in auffälliger Weiſe an den 
Diktator herandrängte. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich dann 
heraus, daß man es gar nicht mit einer Frau, ſondern mit 
einem aus Nordalbanien ſtammenden Manne zu tun hatte, 
der ein Attentat auf den Fürſten von Skutari vorgehabt 
haben ſoll. Daß Achmed Zogu die modernen europäiſchen 
Propagandamethoden vollkommen beherrſcht, 
Bild, das ſofort nach dem Attentat von einem Photographen 
aufgenommen werden mußte. 


Die freiwillige Hinrichtung abgelehnt. 


Bekanntlich hatte der angeſehene däniſche Schriftſteller Torkil 
gauche 12 vor einiger Zeit bereit erklärt, ſich von den ameri⸗ 
kaniſchen Behörden im elektriſchen Stuhl N zu laſſen. 
damit die in der ganzen Welt in der letzten Zeit mit großer Auf⸗ 
regung erörterte Frage einwandfrei geklärt werden könnte, ob 
die elektriſch Hingerichteten nur einen Scheintod erleiden, das 
heißt alſo, erſt unter dem Meſſer des ſezierenden Arztes getötet 
werden, oder ob der elektriſche Stuhl tatſächlich durch augen⸗ 
blickliche Tötung eine ſo humaniſche Tötungsart darſtellt, wie 
von amerikaniſcher Seite behauptet wird. Barfod knüpfte an 
ſein Angebot die Bedingung, daß die Hinrichtung mit derſelben 
Stromſtärke wie ſonſt ausgeführt werden ſollte, daß eine Anzahl 
amerikaniſcher und europäiſcher Wiſſenſchaftler und Aerzte dabei 
ſein ſollten, daß die amerikaniſche und bi ef den l die 
Hinrichtung kontrollieren ſollten und daß die anweſenden Aerzte 
zu demZeitpunkte, wo ſonſt die Obduktion einſetzen würde, alle 
erdenklichen Wiederbelebungsverſuche machen ſollten. 


Jetzt kommt aber, laut däniſchen Zeitungsmeldungen, aus 
Amerika die Mitteilung, daß das Angebot Barfods zu keiner 
Erwägung ſeitens der betreffenden amerikaniſchen Stellen An⸗ 
laß gibt, weil man jetzt, wie früher, davon überzeugt ſei, daß 
die elektriſche Hinrichtung eine ſo humane und augenblickliche 
Tötung darſtellt wie nur irgend möglich. Herrn Barfods 
Wunſch wird alſo von den amerikaniſchen Behörden nicht er⸗ 
füllt. Dagegen hat ſich ein amerikaniſches Varieté angeboten, 
die „Probehinrichtung“ als öffentliche Schau zu veranſtalten, 
was Barfod natürlich abgelehnt hat., 


4 Zuſammenſtoß zweier Militärflieger in Eger. 


Auf dem Militärflugplatz Eger ereignete ſich ein ſchweres Un⸗ 
glück, Zwei Flieger, ein Oberkentnat und ein Zugführer, waren 
mit ihren Flügzeugen zu einem Uebungsflug aufgeftiegen. Als der 
Oberleutnant eine Kurve flog, ging der Zugführer, der ſich mit 
ſeinem Apparat genau über dem dem Oberleutnant befand, nieder 
und jerirlimmerte mit dem Propeller dem Oberleutnant den 
Schädel. Beide Flugzeuge wurden vollſtändig zertrümmert. Der 
Oberleutnant wurde auf der Stelle getötet, der Zugführer erlitt 
ſchwere Verletzungen. Mm 


zeigt unſer, 
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Vom Menſchen der Urzeit. f 


An der Stelle, wo in der Nähe von Mentone Italien und 
Frankreich zuſammentreffen, liegen die roten Klippen von 
Baouſſé⸗Rouſſé, die eine Reihe von Höhlenwohnungen Be 
der Urzeit einſchließen, äußerlich nicht unähnlich jen 15 
andern zahlreichen Höhlen, von denen wir auf Grund en 
dort gemachten Funde wiſſen, daß ſie in der paläokitii ie 
Steinzeit bewohnt wurden. In der Regel ſind jedoch 151 
Höhlen erſt während der Eiszeit von Menſchen benz 3 
worden, als nämlich die Eismaſſen, die Nordeuropa und 7 
Gebiet der Alpen bedeckten, eine ſo unerträgliche Kälte te 7 
breiteten, daß die Bevölkerung auch der ſüdlicheren Gegen 1 
gezwungen wurde, ſich einen geſchützten Wohnort zu ueber 
In den Höhlen bei Mentone aber hat man Spuren 1215 
funden, die unwiderleglich darauf ſchließen laſſen, daß d 1 5 
Höhlen bereits in der älteſten Zeit der Entwicklung 
geſchichte der Menſchheit von menſchlichen Weſen bewo 15 
wurden, von deren Ausſehen wir uns nur einen höchſt Be 
klaren Begriff machen können. Die bei Mentone are 
nommenen Ausgrabungen haben wichtige Funde nicht 0 
aus der jüngeren Höhlenzeit, ſondern auch aus der vorg 
gehenden Wärmezeit zutage gefordert. 


In dieſen Höhlen haben Menſchen gelebt, 


als noch Flußpferd und Nashorn in dieſen Gegenden it 
ropas heimisch waren, von wo fie ſpäter durch die Kälte 675 
trieben wurden. Mit der Umbildung der Natur verän alt⸗ 
ſich die Tierwelt, neue Jahrtauſende brachten neue Verhä 1 
niſſe; es kam eine Zeit, wo das Renntier am Mittelmeer 8 
Hauſe war. a len 

Dank dem für Altertumsforſchung ſtark intereſſter 
Fürſten Albert von Monaco konnten die Ausgrabungen e 
einem ſehr großen Umfange durchgeführt werden. Eine 8 
Höhlen wurde nach ihm „Grotte du Prince“ genannt en 
Zu den intereſſanteſten Funden gehören die zahlrei 
Slelette, die der Forſchung wichtige Auſſchlüſſe geben, der⸗ 
bedeutendſten in dieſer Richtung iſt die ſogenannte a te 
arotte, die im Jahre 1874 erſchloſſen wurde. Zwei Sehe 
von vier- und ſechsjährigen Kindern lagen hier ME vor 
einander auf einem Lager von Steinen, unverkennbar jo 3 
fältig beerdigt, und mit einer Art Hemd aus kleinen el⸗ 
ſcheln bekleidet. Anfang dieſes Jahrhunderts wurden elel 
tere Ausgrabungen vorgenommen, wobei man das Et ar 
einer auf dem Rücken liegenden Frau fand. Auch ſie iben 
mit einer Muſcheldecke zugedeckt. Sehr ſorgfältig begz eſch⸗ 
war ein männliches Skelett, mit Werkzeugen aus H 
horn, einem Bruſtſchmuck aus durchbohrten Muſche, 
ann kronenähnlichen Kopſſchmuck aus Muſcheln und 
zähnen. 

Das größte Aufſehen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
regten aber die nebeneinanderliegenden Skelette, gen 
ſiebzehnjährigen Knaben und einer älteren Frau. Sie la 
zuſammengekauert mit hochgezogenen Knien in einer jet? 
lung, die den Schluß zuläßt, daß ſie nach dem Tode mund ern 
haft zuſammengebunden wurden, wie man es an an bat. 
Funden aus der Steinzeit wie auch aus Peru ſeſtgeſtellt nen 
Das Knabenſkelett hatte eine Halskette aus aufgezogen 
Muſcheln, die alte Frau zwei Armbänder aus dem gle 


Material. Dieſe beiden Toten gehören einer Raſſe an le | 


der bisher keine andern Vertreter gefunden wurden un 
eine merkwürdige Zwiſchenſtellung 


0 
zwiſchen dem primitiven Neandertalmenſchen einerſelts der 
der Ero⸗Magnon⸗Raſſe andererſeits darſtellt, d. h. 
Menſchenraſſe, die in der jüngeren Höhlenzeit 
wohnte und hier an verjhiedenen Stellen und wahr ie in 
zu magiſchem Zweck die älteſte Kunſt der Welt ſchuf, araſſe 
Mentone gefundenen beiden Skelette der Iwiſchgaſler 
können als negroid bezeichnet werden. Die Wiſſenſch ten 
haben dieſe neuentdeckte Raſſe nach der Ortſchaft, I lend 
Nähe die Höhle Tient, die Grimaldirafße genannt, auſſggeſer⸗ 
durch das negerähnliche Ausſehen mit vorſtehender "Tine 
partie. Ihr Fundort läßt annehmen, daß ſie aus DER (dere 
geren Höhlenzeit ſtammen, alſo gleichzeitig mit dem Nei ihm 
talmenſchen gelebt haben müſſen und ſich nicht etwa aue heit 
entwickelt haben, ſondern irgendwo in der Vergange 
auf einen gemeinſamen Urſprung zurückgehen. wind 

Der Reifende, der die Höhlen bei Mentone beſuch hier 
in der Hauptſache die „Barma Grande“ auſſuchen, we en, 10 
einige Funde noch an ihrem urſprünglichen Platz lieg das 
daß ein Beſuch ſehr belehrend wirkt. Daneben lt en 
„Mufee Anthropologiane“ in Monaco, das Muſeum in ande⸗ 
tone und das kleine Muſeum neben der Barma⸗ anten 
Höhle zu beſuchen, wo größtenteils die bochintereſſ 
Funde aufbewahrt werden. 


. 
In dieſer Barma⸗Grande⸗Höhle ſind auch die merkwü 


digen Frauenſtatuetten gefunden worden, die 
5 in der Forſchung ſo viel umſtritten 90 15 


wurden. Ihr Finder, der Sammler Julien, hielt den Jahr- 
diefer Kunſtwerke aus der Steinzeit länger als ein den 
zehnt geheim, da er fürchtete, daß niemand dieſen 
Glauben ſchenken würde. 
fünf Statuetten find noch völlig ungeformt, nur d bnliche 
formen find in ſehr grober Weiſe ausgeführt. A a 
Figuren hat man in neuerer Zeit ſowohl in Frankreich and 
auch in der Tſchechoſlowakei und Rußland gefunden, 
alſo nicht als zufällige Produkte der Phantaſie einz ſeſten 
zelnen Künſtlers anzuſehen. Sie werden als die aummt 
bekannten Fruchtbarkeisideale ausgedeutet, und man lt ſi 
an, daß fie etwa dreißig» bis vierzigtauſend Jahre, eſſanten 
Im Zuſammenhang mit diefen ungewöhnlich intere 


e⸗ 
Funden aus der Urzeit ſind noch die merkwürdigen e in 
reien zu erwähnen, 


Gileſer 


Re dir, 5 5 i 55 
Marokko auf Höhlenwänden aufgefunden 45 ii 
kannte Forſcher Frobenius macht den Verſuch, dieſe 15 daß 
Bilder auf den Sonnenkult zurückzuführen. deu & 
zwar die Funde gemacht wurden, daß aber alle R werden 
auf die einſtigen Zuſtände noch keineswegs gezogez Gebie 
konnten. Hier bleibt dem Forſcher ein ungeheure 
vorbehalten, dem ſicherlich weitere Kreiſe ihr Ihre u⸗ 
ſchenken werden; denn wenn ſchon die Menſchheit genbeit, 
kunft nicht kennte, ſollte fie zumindeſt ihre Vergan 

ihre BR zu kennen ſuchen. . 
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Jeder 


neugeworbene Leſer ver» | 


hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wird! 
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Alltung 


Im Montag, 


Vor f 


fal. S 
„Sprechen 
and Sladtveror 
ö rent. 
Enklb stel. 


leynſta un 


in Feu 


I 
en beh. 


ühler in Tomaſchow! 


n Montag, den 17. Ollober, findet im „ Solol“- Saale, 
8 Antonienſtr. 6, eine große 


4 N 1 ar 
Vorwahlverſammlung 

4 A Epredien werden: Sejmabgeordneter Emil Zerbe 

Aa I Sladtverordneter Ludwig Kuk neben einigen Refe 


e ger. renten der Tomaſchower Ortsgruppe. 

den Eine 
lan, Ent Rei. Deulſche, erſcheint alle! 
e Das Wahltomitee der D. S. A. P. 
me N) Ortsgruppe Tomaſchow. 
« 


5 N 4 ft, Stoniec 7 =: N 
ene zuy ſowie das Ballett mit der berühmten 
ht 1 1 ⁵¹ꝗ— in m dall Soboltuwna und dem Ballettmeiſter Woj⸗ 


der Spitze, und folgende Ballettänzerinnen: Bar⸗ 


W Ol 
. te, Botowſta, Duranowſka, Liszewſka, Kozlowſka, 
2. T ehnſta und Runowiecka. Am Dirigentenpult: Herr 
10 im so ebunftt. Morgen, Sonntag, drei Vorſtellungen, 
inderte , 7.45 und 10 Uhr. 


ar, d Meatr Popularny, Ozrodowaſtraße 18. Heute 
7 den zwei Vorſtellungen (um 4.20 und 820). 


erten „Aufführung gelangt „Pieczeé milczenia“. — Im 
hen 55 manchen Saale am Sonnabend abend und Sonntag 
455 em } pl, und und abends: „Kontroler wagonöw 
reihen 5 
an, erich Spitzenkandivat der Lifte Nr. 32 vor 
te 1 At. 920 Vor den Wahlen lief auch eine Wahlliſte 
neben- en ge der Mieter und; Untermieter ein, an deren Spitze 
x fo dire der Dawid Pawlowſki ftand. Die Auslegung 
n dee fer Vie rief allgemeine Verwunderung hervor, da 
Etelel SH. Und ber ban bereits im vergangenen Jahre aufgelöſt 
ie war bee Vorſitzende und gleichzeitig Spſßenkandidat der 
gran, Denn gen Mißbräuche im Verband zur ſtrafrechtlichen 
Se len wortung gezogen worden war. Die Vorgeſchichte 


10 


126 awlowſki vom Zentralverband der Mieter und 
5 KR 1 Bevomüstigt, in Lodz eine Abteilung die⸗ 
r Sieh Mer m be zu gründen, die formell vom Innen 
une Nungsgr ejtätigt worden iſt. Für die Organſſie⸗ 
11 N ten und Hatte Pawlowſti einen gewiſſen Schyja 
zogenen donaten f nd Abram Pawlowſki angeſtellt. Nach zwei 
gleichen der die Wand die erſte Generalverſammlung ſtatt, auf 
an, ee „ Drahl der Verwaltung vorgenommen werden 
und Ki ; daß a ARE Manöver eee Kb 
En die Kandidaten vertrauenswürdig find, 
its und zum Sh ſten Vorſitzenden gewählt. Perelman 
5 3 e und Abram Pawlowſki zum Kaſſierer. 
in Pawlow Pen in die Verwaltung nur Verwandte 
dee, den den gewählt. Dies hatte zur Folge, daß niemand 
easter Anderen. f Perwaltungemütgliedern die Tatigkeit des 
tren N ontrollierte. Schließlich ſtellten ſich große 
fallend EEE den waren heraus, die von Pawlowſti begangen wor⸗ 
„ won Der Verband wurde aufgelöſt und Pa⸗ 
Eu here . N por. ericht übergeben. Die Anklageakte wirft 
018 zu Pe zum Schaden des Verbandes gehandelt und 
igenbeit 9 der 1 5 dk Koſſenquittungen vers 
F er angelegt zu haben. Zu der 
it e e geſtern begann, hatten ſich 75 Zeugen 
3 en ng Verteidigung des Angeklagten hatte 
in das For Hofmokl, Oſtrowſti aus Warſchau, Rechts 
1 8156 U 1 5 und Kobylinſki übernommen. Nach 
anten dar deugen ni nklageakte ftellte ſich heraus, daß meh; 
1 Mm dung. nicht erſchienen waren, weshalb die Ber: 
erkwür“ 1 Wied.! kurze Zeit vertagt wurde. (i) 
e duc i En eine Brandſtiftung? Vorige Nacht 
1 I.. Band an Abfallager an der Poludntowaſtraße 18 
n Fahr⸗ 8 Od di us, der mit Windeseile ausbreitete. 
een ä * Feuerwehr fojort zur Stelle war, gelang 
Fizſeſer ausbre Brand zu unterdrücken, ſo daß das ganze 
Kor YA ** It it w annte. Da das Lager verhältnismäßig hoch 
en a an | Aush und das Feuer zugleich an verſchiedenen 
de wa chene tach, wurde der Inhaber des Lagers 
een IH TER das alt, da der Verdacht beſteht, 
, h anbenüperfait en hat. (R) 
alt 1175 . worſtaſtraße in orgeſtern abend wurde in 
eſſanten died, be tehend n Franz Strzelinſki von einer 
N Malt, lud dio . aus etwa 12 Perſonen, überfallen, die 
omie derte gen von ihm die Herausgabe des Geldes 


DE gen 18 Beten eliniti, der kein Geld bei ſich hatte und 


Ein 
I ermeime ungetreue B 
tin; Neifte erkäuſerin. Die beim Flei 
. auer en Hoffmann in der Skladowa 13 12 
5 Abbe Straße 9830, Leokadja Grudzinſti aus der 
dug gebers, Vorge „genoß das vollſte Vertrauen ihres 
cheſeiner W inen ern, als Hoffmann aus der Stadt 
\ 155 einer Sol zurückkehrte, bemerkte er das 
Kae en Uhr und 300 Zloty Bargeld. 
zn d 


1 tudzinſta auch den 
e Sbli 8 ganzen Tag aus dem Ge⸗ 
I uo Ihnen d ſchöpfte er ſofort Verdacht und meldete 
Son der nflohe Polizei. Die Polizei hat Steckbriefe 
i Maus pebenen erlaſſen, da die Grubzinifa mit 
„ Wender Stans gegangen und waheſcheinlich 
A om Tove bee eat ji. () 
1 ee wurde e überrascht. Geſtern in den Abend⸗ 
dich rl dem Wajjerting plötzlich eine Frau, 
3 pater erwies, die 65 Jahre alte Maria 


SLodzoar Dolßszeifung 


Topolſta, ohnmächtig. Der herbeigerufene Arzt der 
Krankenkaſſe konnte bei ſeinem Eintreffen jedoch nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. (R) 

Ueberfahren. In der Rzgowfka 70 wurde der 
41 Jahre alte Artur Rotkiewicz von der Straßenbahn 
überfahren. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte einen Oberſchenkelbruch feſt. Er ließ 
den Verletzten nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus 
bringen. (i) 

Unfall eines Polizeibeamten. Der Ober⸗ 
poliziſt Kordecki hatte in einem Reſtaurant ſich am 
Trunke gütlich getan und ſich dann auf die Straßen⸗ 
bahn Nr. 6 geſetzt, um nach Hauſe zu fahren. An der 
Ecke der Andrzeja⸗ und Gdanſkaſtraße verſuchte er, der 
es doch genauer als die anderen Sterblichen wiſſen 
ſollte, daß das Abſpringen von der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn verboten iſt, vom fahrenden Wagen abzuſpringen. 
Dabei fiel er jedoch ſo unglücklich, daß er ſchwere 
Verletzungen davontrug. Ein herbeigerufener Ret⸗ 
tungswagen der Ktankenkaſſe brachte den betrunkenen 
Polizeibeamten nach ſeiner Wohnung in der Abra⸗ 
mowjfiego 4. 

Unfall bei der Jagd. Vorgeſtern fand in den 
Lagiewniker Wäldern eine Haſenjagd ſtatt, an der der 
Staroſt Rzewſti, der Staatsanwalt Schmidt und Staats⸗ 
anwalt Mandecki teilnahmen. Der Staroſt Rzewfki 
ſchoß einen Haſen an, deſſen Leiden er durch einen 
Kolbenſchlag ein Ende machen wollte. Dabei explo⸗ 
dierte die Patrone und zerriß das Schloß und den 
Kolben. Staroſt Rzewſki entging nur dadurch einer 
Verletzung, daß er noch rechtzeitig das Gewehr fallen ließ. 

Aufgefundene Kindesleiche. Im Korridor 


des Hauſes in der Dobraſtraße wurde die Leiche eines 


neugeborenen Kindes gefunden, die nach dem Leichen⸗ 
ſchauhaus gebracht wurde. (i) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wufcickis Erben, Napiurkowſkiego 27, W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 137, P. Ilnicki & J. Cymer, Wul⸗ 
czanfka 37, Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2, Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1, J. Kahane, Alexander⸗ 
ſtraße 80. 

Stabilifierung der Lebensmittelpreiſe. In 
der erſten Oktoberhälfte iſt auf dem Lodzer Markte 
eine faſt vollſtändige Stabiliſierung der Lebensmittel⸗ 
preiſe eingetreten, und zwar der Preiſe für Brot, Fleiſch, 
Speck, Molkereiprodukte (mit Ausnahme von Eiern), 
Gemüfe und einige Kolonialwaren. Andererſeits ſind 
die Zucker⸗ und Obſtpreiſe etwas geſtiegen, doch kann 
im Durchſchnitt von einer Erhöhung der Unterhalts⸗ 
koſten nicht die Rede ſein. (E) 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,50—6,50 Zloty, Schmantbutter 6,00 — 7,00 Zl., Eier 
3,20— 3,40, Sahne, jaure 2.002,40 Zl., Milch 35—40 
Groſchen, ein Korzec Kartoffeln 14 Zloty, Zwiebeln 50 
bis 60 Gr., Blumenkohl 30—80, Kraut 15—60 Gr. 
das Stück, Tomaten 30—80, Spinat 50—60 Gr., 
1 Hühnchen 2,00—4,50 Zloty, Gans 10—14 Zloty, Ente 
4,00—8,00 Zloty, Truthahn 10,00 — 14,00 Zloty. 


Eine furchtbare Bluttat. 


Im Haufe Bankowoſtraße 18 in Cäojny ſpielte 
ſich geſtern abend gegen 11 Uhr ein blutiger Vorfall 
ab. Der Beſſitzer dieſes Haules Wincenty Maftas reichte 
vor einiger Zeit gegen die Mieter Szymon Ptak und 
Wawizyniec Wielogorſki eine Exmiſſtonsklage ein. Die 
Mieter, die beide mit ihren Familien doit wohnen, 
beſchloſſen, ſich zu rächen. Als geſtern abend die 


Schwiegermutter des Majtas, Walerja Brzejszezak, auf 


den Dachboden ging, um die Wäſche herunterzunehmen, 
gingen Plak und Wielogorſki ihr nach, ſtürzten ſich auf 
dem Boden auf die Frau und begannen ſie mit ſtumpfen 
Gegenſtänden zu bearbeiten. Auf die Hilferufe der 
Frau kamen Wincenty Mojtas ſowie deſſen Sohn 
Boleslaw herbei. In dieſem Moment fielen jedoch zwei 
Schüſſe, und Wncenty und Boleslaw Majias ſtürzten 
im Kopfe getroffen zu Boden. In ſchwerem Zuſtande 
wurden fie nach dem Poznanſkiſchen Spital gebracht. 
Piak und Wielogorſki wurden verhaftet. Es gelang 


noch nicht, feſtzuſtellen, wer von ihnen geſchoſſen hat. 


Doreins + Deranftaltungen. 


Deutſcher Theaterabend. Wir weiſen noch⸗ 
mals auf den heute, Sonnabend, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Chr. Commisvereins, Kosciuszki⸗Allee 21, 
ſtattfindenden Theaterabend hin. Aufgeführt wird der 
humorvolle Schwank „Familie Hannemann“ in drei Auf⸗ 
zügen von Max Reimann und Otto Schwartz. Jeder, der 
einige genußreiche Stunden verbringen will, verſäume 
daher nicht, nach dem Commisverein zu gehen. Der 
Eintritt iſt für alle zugänglich. 


Sport. 
Sportkalender für morgen. 5 

Trotz der beteits einttetenden Herbſtſaiſon laſſen 
ſich unſere Fuhballiportvereine nicht einſchüchtern und 
arrangieren fleißig Wettſpiele. Das intereſſanteſte der 
morgigen Spiele iſt das Tieff n zwiſchen der Warſchauer 
Polonia und dem Touring. Club. Die Violetten werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine harte Nuß zu knacken 
haben, zumal Polonia wieder zu einer beachtenswerten 
Form aufgelaufen iſt. Eine ſichere Stütze wurde den 
Watſchauern durch den beſten internationalen polniſchen 
Torwart Kiſielinſti zuteil, der gegen Violett mitwirken 


3 


wird. Spielbeginn 2,30 Uhr nachmittags auf dem 
D. O. K.⸗Platz. 

Außerdem ſpielt die Lodzer Hakoah gegen Goföl 
in Zgierz. 

Morgen vormittag treffen ſich um 9 Uhr vorm. 
Sturm — L. Sp.⸗ u. To. II auf dem Wodna⸗Platz, um 
10 30 Uhr dortſelbſt L. Sp.» u. To. — Gar barnia 
(Meiſter von Krakau). Das Spiel iſt ein Meiſterſchafts⸗ 
treffen um den Aufſtieg in die Extraklaſſe. Auf dem 
L. K. S.⸗Platz findet morgen, um 11 Uhr vormittags, 
das Finale um die Meiſterſchaft zwiſchen L. K. S. III 
uud Pogon I ſtatt. Pogon iſt Favorit. (c—3.) 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 

Das Konzert von Alexander Michalowſki 
und Irene Rus zezycuwna. Morgen, Sonntag um 
4 Uhr nachmittags, findet im Saale der Philharmonie 
das erſte Nachmittagskonzert unter dem Titel: „Das 
lebendige Wort und Mufit“ ſtatt. In dieſem Nachmit⸗ 
tagskonzert wird der geſchätzte und verdiente Profe ſſor 
Alexander Michalowſki, welcher ein ungewöhnlicher 
Künſtler iſt und deſſen Talent trotz des Alters und der 
großen Arbeit die er geleitet, immer jung bleibt, mit⸗ 
wirken. 

Außer Prof. Michalowſki nimmt an dem Konzert 
die ausgezeichnete Deklamatorin Itene Ruszezycuwna 
teil, welche Werke von Mickiewicz, Krafinſki, Slowacki, 
Sienkie wicz, Kas prowicz, Lechon, Tuwim, Rydel, Tet⸗ 
majer, Ujejifi u. a. zum Vortrag bringen wird. 

Das Konzert verſpricht ſich alſo außergewöhnlich 
intereſſant zu geſtalten. 


1 Gewerkſchaftliches. 8 


Reiger, Scherer, und Schlichter. Morgen, Sonntag, den 
16. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale, Petrikauer 
109, eine Sitzung der Reiger⸗ Scherer und Schlichterfachkom⸗ 
miſſion ſtatt. Das Erſcheinen aller Kommiſſionsmitglieder iſt un⸗ 
bedingt erforderlich. 


Deutſche So zlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Präſidium des Hauptvorſtandes. 

Heute, Sonnabend, den 15. Oktober, um 5 Uhr 
nachmittags, findet im Parteilokale, Petrikauer 108 
eine Sitzung des Präſidiums des Hauptvorſtandes ſtatt. 
Die Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt 
erforderlich. A. Kronig, Borfigenber. 


Lodz: Nord. Heute, Sonnabend, den 15. d. M, um 
6.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Reiterſtr. 13, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Auch die Vertrauensmänner werden gebeten, 
zu der Sitzung pünktlich zu erſcheinen. 


Jugendbund 
der D. 6. A. . 
Lodz: Nord. Rekrutenfeier! Heute, Sonnabend, 
den 15. Oktober, findet im Parteilokale, Reiterſtraße 13, eine Re⸗ 
krutenfeier ſtatt. Beginn um 7 Uhr abends. Die Mitglieder des 
Jugend bundes werden hierzu höflichſt eingeladen. Der Vorſtand. 
Achtung, Jugend! Heute, Sonnabend, 
„Bunter Abend“. 
Unſere Arbeiterjugend ſoll von einem Geiſte be⸗ 
ſeelt ſein — dem Geiſte geeinten Vorwärtsſchreitens im 
Sinne unſres großen Arbeiterkampfes. 


bilden. Nein! Unſere Freizeit ſoll auch dem Einheits⸗ 
geiſte gehören. Wir wollen nicht nur den Ernſt des 


Lebens teilen. Wir wollen auch die Freude zum ge⸗ 


meinſamen Erleben werden laſſen. Heute, Sonnabend, 
den 15. l. M., wird im Parteilokale, Petrikauer 109, 
um 7 Uhr abends, wiederum 


ftatıfinden. Es ſoll vor allem im Feſtprogramm unſer 
Volkslied zur Geltung kommen. Volksliederbücher ſind 
daher mitzubringen. Eine kleine Schar von Komikern 
wird für die Lachſtimmung forgen. Verſchiedene Ges 
ſellſchaftsſpiele, Juxpoſt u. a. find vorgeſehen. Den 
Jugendgenoſſinnen harrt eine beſondere Uebetraſchung. 
Auf darum am Sonnabend zum bunten Abend des 


Jugendbundes. Eintritt frei! 


Hauptvorſtand. 


Am Montag, den 17. d. M., um 7.30 abends, 


findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung 


des Hauptvorſtandes des Jugendbundes ſtatt. Da 


wichtige Fragen zur Beratung gelangen, iſt vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder Pflicht. 
—— — —— —— ͤ —äö W ́— —— — — 


Dollar 
13. Okt. 14. Okt. 13. Okt. 14. Okt. 
Belgien 124 60 —.— Prag 26.41 28.41 
Holland 368 85 —.— Zürich 171.84 17173 
London 43.56 43.42 | Italien 4835 48.72 
Neuyork 8.93 890 | Wien 125.82 125.78 
Paris 85.13 85.01 


Auslandsnstierungen des Zlstg. 
um 14. Okt. 5 für 100 Zloty gezabltı 


Rondon 3.50 ®anaıg 57,68—57,82 

Zũ rich 58.00 | Auszahlung auf j 

B ılin 46 90 —47.10 Warschau 57.65 57.79 

Auszahlung anf Wien, Sheds 79.89 — 78.87: 
Barldan 46 90— 47.10 Banknoten 19 571—79 77 
Kattowitz 46 1546.95 Prag 378.85 
Ver 46 90— 47 10 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Aut, 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 


Wir wollen 
aber nicht nur in unſerer Arbeit die gemeinſame Front 


ein ungebundenes 
gemütliches Beiſammenſein mit vielen Ueberraſchungen 


Zodses Doldszeilflung 


Am Freitag, den 14. Oktober, um 3 Uhr morgens, verſchied nach langem ſchweren Leiden mein innigftgeliebter Gatte, unſer treuſorgender Valer, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Couſin 0 


| Johann Guſtav Dittbrenner 


im Aller von 76 Jahren. 


Die Beſtattung unſeres teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 16. Oktober, um 1½ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Plaſeczna 20, aus, auf 
dem alten evangeliſchen Frledhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Freitag, den 14. Oktober, verſchied nach langen Leiden im 76. Lebensjahre 


Johann Guſtav Dittbrenner 


der Vater unſeres Gewerkſchaftsſekretärs, dem wir hieroͤurch unſer aufeichtiges Beileid ausdrücken. 
Die Beerdigung erfolgt morgen, Sonntag, um 1.30 Uhr nachm. vom Trauerhaufe Piaferznafte. 20 aus, auf dem alten evangeliſchen Frieohofe. 
die Mitglieder der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes werden aufgefordert, regen Anteil an der Beerdigung zu nehmen. 


Der Vorſtand der Deutſchen Abteilung des Verbandes der Arbeiter 
If und Arbeiterinnen der Teztilindujtrie Polens. | 


— — | su 
Deutſcher Theaterabend. „ „ N F I: 
e 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinltatis⸗Kirche. Sonntag, ½10 Uhr vormittags: 
Beichte, 10 Uhe: Hauptgottesdienit nebit hl. Abendmahl 
— P. Wannagat; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pol- 


MN DE er 
190 4 1 
Heute, Sonnabend, den 15. Oktober, pünktlich e 1 
8 Uhr abends, findet im Lokale des Ehriftlichen Lil 4 u 4¹ Nl 


niſcher Sprache — P. Kotula; nachm. ½3 Uhr: Kinder⸗ Alei 1 15. ß 
gotsesdienit; 6 Uhr abends: Gottesdienst — P. Schedler. eee ne 5 21, für jeder⸗ Sonnabend, den 
Mittwoch, ½ Uhr abends: Bibelſtunde — P. Wannagat. zugänglich, eine Polen 


Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor-Vikar Friſchbe. 


% 
— h en ! era uf füh run 9 (sites h 9 75 ede ee 


Jungfeauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, ½5 we N paftsheriht, Preſſedlenſt, 16.25 Vage 
d eee Ailat⸗ Eeahe 52, Gonniag, ſtatt, wobet zur Aufführung gelangt: 1610 dungen 16,40 aue Kaen H 
x 1 ö . 17.2 Gorecki: Kaſprowicz, N 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — F amili e H a n n emann ‘ Send N SE hunde: 18.40 Nachnage hr 
P. Schedler. [dl Jundwirtſchaftsbericht 19.15 Verſchiedenes an N 
Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends Badecki: „Hngienelehre vom Gäuglin salter 0 
7 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler; 8 Uhr: Wahl des Schwank in 3 Aufzügen von Max Reimann und Otto Schwartz Abendtonzert; 22 Zeitzeichen, Poltzeing richten aue 
Kantoratsvorſtandes. Eintrittskarten: Stühle zu 2 Zl., Stehplätze zu 1 Zl., find im Vorverkauf bei den Fir fahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt. tagte de 
N „Kantorat, Baluty, Zawiszy 39, Donnerstag, abends | men G. A. Reſtel, Petrikauer 84, G. R. Schulz, Peirikauer 97, zu haben, ſowie im Se⸗ Poſen 280% m 1, KW 12 45 Mittags‘ 1 b 
r ce Aae hat ger F. Wannanat kante bes Chill. Commisnereins, Wiele Koschusti 21, (gli) von 19-2 u, 6-8. d Aeg 45 Nene 0 dee 
Jugendbund für E. C. in Radogoszez, A. Brzuſti zöſiſch für Anfänger) 17.45 Konzert o. 50 


2 55 . 
19.10 Vortrag; 19,35 Wirtſchafts bericht; 19,0 det 
20.20 Wetterbienft;, 7 a 22 0 955 
kanntmachungen; 22. anzmuſik. ? N { 
Arten 422 m 1,5 kW 12 Wetterdienſt, 20 
19 Verſchiedenes; 19.10—19.55 Vorträge; 
machungen. 


Nr. 49. Sonntag, nachm 2 Uhr: Kinderſtunde; 4 Uhr: 
Evangeliſation. Montag, abends 7.30 Uhr: Bibel ⸗ 
beſprechſtunde. Freitag, abends 7.30 Uhr: gemiſchte 


E. T. S. G. 


Sußbafl-Wottfpiel * T8. c, 


um die Meiſterſchaft von Polen der Liga l. 


Sonntag, den 16. Oktober, um ½11 Uhr vormittags auf dem Sport 
platz, Wodna⸗Strahe: 


Jugendbundſtunde. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 9'/, Uhr vorm: Beichte; 
10 Ühe: Hıuptgottesdtenft mit Feier des hl. Abend 
mahls — Diak. Doberſtein; mittags 12 Uhe: Gottesdienſt 


Ausland u 


Berlin 485,9m 9kW 16.30 Unter) 22 


nicht 


5 an > 5 et; ö 
I einen, e Sur, ige in,] Garbarnia — L. Sport: u. Turnverein || mie". in. a, agen en 
Abendgottesdienſt — Paſtor-Vikar Lipfti. Mitwoch, Bezirksmeiſter Bezirks meiſter Breslau 322,6 m lo K 16.30 Konze K „ Ro er 
e e e, ee en 17 5 ! In 
adtmiſſionsſaal. Freitag, r abends: Vor⸗ Vorſpiel um 9 Uhr vormittags: tönig 4 4, 18 , 
— Sup. Angerſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: dagogiſchen Zeitſchriftenliteratur ? din a 
en e ae Sup. Anaeritein. : „Sturm“ — L. Sports und Turnverein II. 10 19.20 Nezitationen aus Heintl igt ein 


Jünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr abends: Süng- 
Uings- und Jungfrauenverein, Votrag — Sup Angerſtein. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel nunnde — Paſtor⸗Vikar 


Preiſe der Plätze: 
Lipfki. Tribüne 2.—, Stehplatz 1.50, Schüler 1.— 
ar BRSHDEN SEEN N vorm. 10: Gottes» 25 T. S. G. ws 7 a E. I. 8. G. 1 
dienſt — Paſtor⸗Vikar Lipfki. en 535, m 12 K 20 „Bruder S0 


b i ED ; 
Cheiſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang. Auth. Warum | | 3 d hne Stuttgart 57% m 7kW 15 Konzert 


Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 


Landeskirche, Aleſe Koschuszli Nr. 57. Sonnabend, mermuſik; 21.15 Funkbrettl. 


125 l 7 ittagsm 
1½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer ch Lodzer Turnverein 11 Vorm 5 5 
En Jünglinge; Sonntag, 4½ Uhr nachm. Jugend ⸗ 0 lafen Sie Je „Kraft“ 

az 


bundſtunde für Jungfrauen) 7¼k Uhr abends: Evan- | 9 9 es 
geliſation. Mittwoch, 3¼ Uhr nachm.: Frauenſtunde. noch immer Gluwna 17. 1 7 übetleht 
Weng e e Senden, 77, Uhe abends: auf Stroh? dan Somebend, den 15. orzellan, Silber» und ben aetung 
8 72 Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr nachm.: | wenn Sie unter günjtiofen 2 A FOR 1 IN reg Zahpiehen⸗ Teltzah 5 N des S 
Blättermiffionsfeit. Mittwoch, 3½ Uhr nachmittags: Bedingungen, bei wöchentl. N „pie m eigenen geſtattet. h ALLAN 
Frauenftunde. Freitag, 1¼ Uhr abends: Bibelſtunde. Abzahlung von 5 Zl. an, | 0 ale die 1 | 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr [Matratzen haben können! Abſchiedsfeier abnä liches Kabinett 8 oſphäre 
Bann ee 8 Uhr abends! | Ebenſo Sofas, Rofetten, unferer Rekruten \ Id 0 lalerden 9 
gemiſchte Jugen 8 Tapczans und Stühle. mit Tanz, 05 Bir alle Zondomwfla dung au 
Evangeliſche Chriſten (Wulczanſka 123). Sonn- Solide Arbeit! unſere Mitglieder, deren 5 
tag, vorm. 0 or: Predigtgottesdienitt — S. Kratier | Bitte ſich zu überzeugen Freunde ſowie befreundete 51 Gluwna 51 Kinderwagen, laden d 
wicz, Warſchau in polniſcher Sprache: nachm. 4 Uhr: ö ö Vereine höfl. einladen- 7 Metall-Bettitellen, Ma- ah und 
eee 75 Asch iuß 320 W in pol- Beachten Sie genau die Die Berwaltung. Ein teapen zu een | 14 Men 4 
niſcher Sprache. Im Anſchluß: Jvgendverein. Ad 2 8 3 „Patent“ am günftigften n 
tense 7 Uhr abends: Gebetsverſammlung in ze e ee Pau bir p 8 billgſten bei ag leg Tagen 
Wedge an 1 9 158 7: Sonntag, 10 Uhr vorm anpesieret ». Beil nicht verſandt. „DOBROPOL* „DOBRO, i, dan muß. 
und N Gottesdienſt. 3 7 Uhr Sienkiewicza 18, kann ſich melden im Garde⸗ Petrikauerſtr, 78. im Hofe Peteikauetr. n üben 0 


abens: Gebetsſtunde. Front, im Laden. iii robengeſchaf:, Gluwna 17. 


—— 


